Nr. 186. 


. 1.05; Ausland: monatlich Zl. 6.—, le 72.—. 
to 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 chen. 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen. Ale xand 
J. W. Modrow, Plac Wolnosci 38; Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: 
Anton Winkler, Parzenczewſkaſtr. 9; Zgierz: Eduard Stranz, Nynek Kilinſt 


Nach der Konſtituierung der 
Warſchauer Stadtverwaltung. 


Nach langen Bemühungen, ſtürmiſchen Ver⸗ 
handlungen und unzähligen Abſtimmungen iſt es 
der Stadtverordnetenverſammlung vorgeſtern end- 
lich gelungen, einen Magiſtrat zu bilden, der zum 
Wohle der Geſamtbevölkerung die Wirtſchaft der 
Stadt führen ſoll. Ob dieſer Magiſtrat ſeiner 
Aufgabe gewachſen ſein wird, zweifeln wir ſehr. 
Wohl haben die ſich demokratiſeh nennenden Par- 
teien ſowie die P. P. S. bei den Wahlen einen 
Sieg davongetragen, doch wußten ſich die Endecja 
und Chjena, die ſich zu einer Wahlgemeinſchaft zur 
Verteidigung des Polentums in Warſchau zuſa m⸗ 
mengeſchloſſen haben, durch geſchickte Verhandlun⸗ 
gen einen bedeutenden Einfluß auf die Stadt⸗ 
wirtſchaft zu ſichern. Das Mailager oder die 
ſogenannten „Sanatoren“ haben eine geradezu 
ſträfliche Unkenntnis in Fragen der Bildung e nes 
Magiſtrats gezeigt. Die „Sanatoren“ benahimen 
ſich wie kleine Kinder, bald Beifall klatſchend, bald 
die Beleidigten ſpielend. Die Wahl des Stadt⸗ 
präfidenten war infolge des parlamentariſchen Ver⸗ 
ſagens der „Sangtoren“ eine Komödie, die ihres⸗ 
gleichen ſucht. Die „Sanatoren“ hatten als Kan⸗ 
didaten den Ing. Slomnicki in Vorſchlag gebracht. 
Nach langem Hin und Her und mehreren Abſtim⸗ 
mungen gelangte man zu keinem Ergebnis. Tags 
darauf ließen die „Sanatoren“ ihre Kandidatur 
fallen, die von der Endecja aufgegriffen wurde. Ing. 
Slomnieti wurde ſomit als Kandidat der Endecja der 
löblichen Stadtverordnetenverſammlung präſentiert. 
Die „Sanatoren“ zogen ſich ſchmollend zurück. 
Mehrere Wahlgänge verliefen ergebnislos, bis 
ſchließlich die „Sanatoren“ ihr Schmollen aufgaben 
und Ing. Slomnicki, dank ihren Stimmen, Stadt⸗ 
präſident wurde. 

Um bei der Wahl der Vizeftabtpräfidenten 
und Schöffen ein ähnliches kindiſches Spiel zu ver⸗ 
meiden, war zwiſchen den drei großen Parteien 
u. zw.: der Endeeja (Kope), dem Mailager und 
der P. P. S. ein ſtilles Uebereinkommen getroffen 


worden, das dahin ging, daß jede der Parteien 


unter Ausſchluß der Juden einen Vizeſtadtpräſt⸗ 
denten erhalten ſollte. Und als die Endeeja den 
ehemaligen Polizeikommandanten von Warſchau, 
Dr. Vorzeneki, als ihre Kandidatur nannte, ver⸗ 
zogen die „Sanatoren“ ihr Geſicht zu einer häß⸗ 
lichen Grimaſſe, laut proteſtierend, daß dieſe Kan⸗ 
didatur eine Provokation für das Mailager ſei, 
das doch Borzencli abgeſägt habe. Die Endeeja 
blieb eine Antwort nicht ſchuldig und ſprach ſich 
ihrerſeits gegen die Kandidatur des Mailagers, 
Dr. Raabe, aus. Und wieder ſchmollten die „Sa⸗ 
natoren“. Sie zogen ihre Kandidatur zurück, 
gleichzeitig auf ein wichtiges Argument verzichtend, 
falls ihr Vertrauene mann trotz des ſtillen Ueber⸗ 
einkommens nicht gewählt werden ſollte. Dieſe 
kurzſichtige Politik nützten die beiden anderen Kon: 
trahenten aus, indem die Endeeja durch Stimmen: 
enthaltung die Wahl des Kandidaten der P. P. S. 
ermöglichte. Ebenſo handelte die P. P. S. bei 
der Wahl des Kandidaten der Endeeja, des Poli⸗ 
zeilommandanten a. D. Borzeneli. Eine prößere 
Schwierigkeit bildete die Wahl des dritten Vize⸗ 
ftadtpräfidenten, den laut Vereinbarung dos Mai⸗ 
lager ſtellen ſollte, das ſich jedoch gekränkt und von 
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Konſtantynow: 
Zdunſka⸗Wola: 


Kurswechſel in Moskau. 


Tſchitſcherin will im Gegenſatz zu ſeinem Vertreter Litwinow die Annäherung 
an die Weſtſtaaten anſtreben. 


Moskau. 8. Juli (Aw). Das Organ des 
tſchechiſchen Außenminifters erfährt aus Moskau, 
daß die Rückkehr des Sſowfetkommiſſars für Fleußeres, 
Tſchitſcherin, nach Moskau eine bedeutende Wendung 
in der Außenpolitik Sfowjetrußlands mit ſich bringen 


roͤe. N 
Tſchitſcherin vertritt den Standpunkt, daß die 


Taktik feines Vertreters Zitwinow, deſſen Grund ſatz es 


war, jegliche Streitfragen Rußlands mit Polen und 
Finnland ſcharf zu behandeln, mindeſtens unbeſonnen 
und unerwünſcht war. Tſchitſcherin iſt der Meinung, 
daß als einzige notwendige Richtſchnur der ſſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenpolitik die Entgegenarbeit gegen den 
le Englands angeſtrebten Antiſſowjetblocks ſein 
m e. 

Den Smonatigen Erholungsurlaub habe er nicht 
nur zu Kurzwecken ausgenutzt. Durch per ſönliche Be⸗ 
ſprechungen in deutſchland und Frankreich, ſeien Ver⸗ 
handlungen mit verſchiedenen Staaten Weſteuropas, 
befonders aber mit Deutſchland und Frankreich vorbe⸗ 
reitet worden. Mit polen dürfte der Handelsvertrag 
in Kürze abgeſchloſſen werden, während der Sicher⸗ 
. dem Handelsvertrage in kurzer Zeit folgen 
würde. 

Sſowjetrußland müſſe vor allen Dingen fein 
Augenmerk nach dem Welten richten, während die 
chineſiſche Frage die Sſowjetregierung weniger in. 
tereſſiere. 7 
Auf dem Wege der polniſch⸗ruſſiſchen 

Annäherung. . 

| (Von unſerem Korrejpondenten). 

Der Moskauer polniſche Geſandte Patek, der be⸗ 
kanntlich ſeit einigen Tagen in Warſchau weilt, hielt in 
dieſer Zeit mit dem Minifterpräfidenten Pilſudſki und 


den beiden Kontrahenten derart übertölpelt fühlte, 
daß es unter nichts ſagenden, dafür aber recht laut 
vorgebrachten Proteſten in corpore den Sitzungs⸗ 
ſaal verließ. Von rechts wegen kam nun der dritte Vize⸗ 
ſtadtpräfident den Juden zu, die an jedem Wahl⸗ 
gange ſich mit einem eigenen Kandidaten beteilig⸗ 
ten. Doch die polniſche Mehrheit verhinderte die 
Wahl eines Juden, indem ſie der P. P. S. zur 
Erhaltung eines zweiten Vizeſtadtpräſidenten ver⸗ 
half. Auch bei der Wahl der Schöffen ſchnitten 
die „Sanatoren“ übel ab. Bemerkenswert iſt, daß 
der jüdiſche „Bund“ einen Schöffen erhielt, die 
zwei Stimmen, die ihm fehlten, gab die P. P. S. ab. 
Wenn man nun eine Bilanz aus den Wahlen 
zieht, fo ift nicht zu verkennen, daß die P. P. ©. 
einen zahlenmäßigen Sieg davongetragen 
hat, denn ſie erhielt außer dem Vorſitzenden der 
Stadtverordnetenverſammlung, der übrigens dank 
den Juden gewählt wurde, zwei Viseſtadtpröſiden⸗ 
ten und drei Schöffen. Ob ſich jedoch die P. P. S. 
dieſes Sieges freuen kann, iſt eine andere Frage, 
denn dieſer zahlenmäßige Sieg iſt, im Grunde ge⸗ 
nommen, nur ein Pyrrhus ſieg. A. 3. 


Parteitag der „Bieften“ in Poſen. 


Poſen, 8. Juli (AW). Hier begann heute der 
8. Parteitag der Bauern partei „Piaſt“ bei Anweſenheit 
von 280 Delegierten. Der Parteitag wurde von Witos 
eröffnet. Zum Vorſitzenden des Parteitages wunde 
Vizeſejmmaiſchal Dembſki gewählt. Die Programm⸗ 
rede wurde von Witos gehalten. Ueber das Verhältnis 
der Partei zur Regierung ſprechend, erklärte Witos, 
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Außenminiſter Zaleſki eine Reihe von Konferenzen ab, 
die den polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen gewidmet waren. 
Als ein weiterer Fortſchritt in der Frage der polniſch⸗ 
zuffifhen Annäherung kann angeſehen werden, daß 
Rußland neben Stomoniakow, der als Nachfolger 
Wojtows für den Sſowjetvertreter in Warſchau in 
Frage kam, jedoch noch nicht beſtätigt wurde, der ehe⸗ 
malige Sekretär der Warſchauer Sſomwjetgeſandtſchaft, 
Lorentz, ſowie der ſſowjetruſſiſche Geſandte in Tallin, 
Arabow, genannt wird, der den Sicherheits pakt zwiſchen 
Sſowjetrußland und Eſtland zuſtande gebracht hat. 


* 


RNykow ſieht Kriegsgeſpenſter. 


Moskau, 8. Juli 
die feierliche Schulſchlußfeier in der Höheren Militär⸗ 
ſchule ſtatt. Die neuen Offiziere der Roten Armee 
begrüßte Rykow mit einer Rede, in der er darauf 
hinwies, daß die neuen Armeeführer in einer Zeit in 
die Reihen der Soldaten treten, wo ein Krieg im 
Anzuge iſt und die jungen Offiziere ihre Kräfte in den 
Dienſt der Weltrevolution werden ſtellen müſſen. 
Rykow rief die neuernannten Offiziere zur Einführung 
einer ſtrengen Disziplin in der Roten Armee auf. 


Die Tätigkeit der polniſchen Kommu⸗ 
niſten in Rußland. 


Moskau, 8. Juli (ATE). Der frühere polniſche 
Sejmabgeordnete Dombal und Felix Kon bildeten in 
Moskau ein Komitee polniſchen Kommuniſten, das eine 
Spendenſammlung zum Bau eines Tanks auf den 
Namen „Felix Dzierzynſki“ einleitete. 
dieſes Komitees werden in allen Städten, wo Polen 
wohnen, gebildet werden. 


daß die gegenwärtige Regierung abſolut kein Programm 


beſitze. Auch habe die Lage des Staates, beſonders in 


wictſchaftlicher Beziehung, 


eine bedeutende Verſchlech⸗ 
terung erfahren. 


Die Ernennung des Departementschefs 
im Handelsminiſteriums. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Entgegen der von einigen Warſchauer Blättern 
gebrachten Meldungen über die bevorſtehende Ernennung 
Battaglias zum Chef des Handels departements beim 


Miniſterium für Handel und Induſtrie erfährt unfer 
Korreſpondent aus zuverläſſiger Quelle, daß für dieſen 


Poſten der Handelsattachee bei der polniſchen Botſchaft | 


in Paris, Sokolowſti, vorgeſehen ift. 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen. 

(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Wie das Hauptarbeits vermittlungsamt bekannt 
gibt, iſt die Arbeitsloſigkeit in Polen in der vorigen 


Perſonen zurückgegangen. Der größte Rückgang der 
Arbeitsloſigkeit iſt in Lodz Perſe 


Perſonen arbeitslos wurden. 


Günſtige Ernteausſichten in Polen. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Der in der zweiten Junſhalfte eingetretene Wit⸗ 
terungsumſchwung läßt eine gute Ernte in Polen vor⸗ 
ausſehen. 5 
ſchäden eintreten ſollten, dürfte in dieſem Jahre der 
Ernteertrag ebenſo hoch wenn nicht noch höher als im 
vorigen Jahre ſein. 


(ATE) In Moskau fand 


Abteilungen 


im Verhältnis zur vorvergangenen Woche um 3620 


mit 836 Perſonen, 
Tſchenſtochau mit 910 und Schleſien mit 712 zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Ein bedeutender Zuwachs der Ars 
beitslofigfeit erfolgte im Kreiſe Sos nomice, wo 2410 
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Falls keine unvorhergeſehenen Unweilter⸗ 


wurde auf der Ste 
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Furchtbares Exploſionsunglück in einer 
Munitionsfabrik. 


2 Tote und 6 Verletzte. — Arſache des Unglücks — 


Nachläſſigkeit der Fabriksleitung. 


In der Munitionsfabrik „Pocift” in Rembertow 
bei Warſchau ereignete ſich vorgeſtern nachmittags ein 
Exploſionsunglück, dem zwei Menfhen zum Opfer 

elen. In einem der Fabrikſäle war die Arbeiterin 
Anna Czeſuch mit den Einfammeln von Aeberreſten 
von Geſchoßkapſeln beſchäftigt. Da diefe Kapfel jedoch 
ſehr leicht explodieren, wurden fie in eine mit 
Waſſer angefüllte Wanne geworfen. Diefe Wanne war 
jedod, infolge Nachläſſigkeit der Fabriksleitung oͤurch⸗ 
löchert, fo daß das Waſſer heraus ſickerte. da die Ge⸗ 
ſchoßkapſel nun trocken lagen, explodierten dieſelben. 
Die Folgen waren . Die Arbeiterin Czeſuch 
e getötet. der in demſelben Saale 
anweſende Arbeiter Luczak erlitt eine bedeutende Ver⸗ 
leung. In der Annahme, daß die Exploſion ein noch 
größeres Ausmaß annehmen könnte, ſprang er aus 
dem Senfter in den Hof hinab, doch iſt ſein Juſtand 
nicht lebensgefährlich. In dem Augenblick der Explo⸗ 
fion ging an dem Gebäude der Fabriks wächter Hoͤam 
yomunt in Begleitung des Joſef Roſik vorüber. 
gmunt wurde auf der Stelle getötet, während Roſik 
wer verletzt wurde. Außerdem wurden in dem ans 
97 7 Saale folgende Arbeiter verletzt: Antoni 
ztompka, Michalina Woſciechowſka, Jukoſta und 
Janina Bozek. 

Zu erwähnen iſt, daß infolge ungenügender Nuf⸗ 
licht und mangels von Schutzmitteln bereits vor einigen 
Jahren ih ein ähnliches Unglück in dieſer Fabrik 
ereignet hat. 


Der 11. Auguft — deutſcher National: 
feiertag. 


Die deulſche Reſchereglerung hat im Reiche rat 
erneut eine ſchwere Niederlage erlitten. Auf dar 
Tagesoednung der Reicheratefikung ſtand als fioben- 
ter Punkt dio Frage des Berfaſſungstages. Ein 
baheriſcher Antrag auf Dertagung wurde mit 41 
gegen 26 Stimmen abgelehnt. Nach jehr eingehen- 
der Debalte wurde der preußiſche Antrag auf 
ſchleunige Erhebung des Derfaſſungstages zum ge- 
ſeßlichen Nationalfeiertag mit 42 gegen 25 Stimmen 
angenomman. Ein Antrag Baherns, die 
Schaffung des Dorfaſſungstages als berfofjungsän- 
derndes Geſetz anzujehen, wurde mit 42 gegen 25 
Stimmen abgelehnt. 

„Eatgegen dem Beſchluß doe Reiche rats, ftellte 
ih jedoch dis Rechtsfommilfion des Reichstages auf 
den Glandpunkt der Sentrumsparfeien, dia oine 


gleichartige Regelung aller kirchlichen wie Nafional- 


ſelertage im ganzen Reiche vorlangen. Da nun der 
Reichstag heute in die Ferien goht, Bann der 
11. Auguft in dieſem Jahre alſo noch nicht ale 


Folertag begangen werden. 


— 


Schweres Eiſenbahnunglück im Harz. 


Ein furchtbares Eiſenbahnunglück ereignete ſich 
geſtern abend um 18 30 Uhr auf der Harz⸗Querbahn 


zwiſchen Drei⸗Annenhohne und Steinerne Renne im 
BER, Es entgleifte ein aus Maſchine, Packwagen und 


ſieben Perſonenwagen beſtehender Zug und zwar infolge 


des im Thumkuhlental herrſchenden Hochwaſſers des 
Bodebaches. Ein Teil des Zuges mit der Lokomotive 
ſtürzte den dort befindlichen ſtellen Abhang hinab. Der 
Lokomotivführer, ein Heizer, ein Regierungsbaumeifter 
und ein Techniker, die wegen der Gefährdung der Bahn⸗ 
geleiſe durch das Hochwaſſer den Zug begleitet hatten, 
waten ſofort tot. Außer der Maſchine ſind ein Pack⸗ 
wagen und ein Perſonenwagen abgeſtürzt. Leider ſind 
auch aus dem Perſonenwagen einige Paſſagiere tödlich 
verunglückt. 


' Ein Kompromiß auf der Seeabrüſtungs⸗ 


konferenz gefunden. 
Genf, 8. Juli. Die Vertreter der drei Mächte 


auf der Seeabrüſtungs konferenz haben ſich mit dem 


lapaniſchen Kompromißvorſchlag einverſtanden erklärt, 
demzufolge die Kreuzertonnage Englands und der 


Vereinigten Staaten je 450 tauſend Tonnen und Japans 


330 tauſend Tonnen betragen werde. Die Tonnage für 


Torpedoſchiffe wäre für alle drei Staaten die gleiche. 


Rußland nimmt an der Weltnothilfs⸗ 
. konferenz nicht teil. 
Genf, 8. Juli (Pat). Der Sſowjetkommiſſar 


für Aeußeres, Tſchitſcherin, ſandte an das Generalſekre⸗ 
tariat des Völkerbundes ein Telegramm, in dem er 
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mitteilt, daß Rußland an der Weltnotbilfs konferenz, die 
die Bildung einer internationalen Organiſation zur 
Hilfeleiftung für die durch Naturkataſtrophen betroffene 
Bevölterung zum Ziele hat, nicht teilnehmen werde. 
Rußland ſtehe auf dem Standpunkt, daß durch die Bil⸗ 
dung dieſer neuen internationalen Hilfsorganiſation 
die Tätigkeit der internationalen Roten⸗Kreuz Organi⸗ 


ſation geſchwächt werden würde. 


Keine Verhältniswahl in Frankreich. 


Paris, 8. Juli (AT E). In der Nachtſitzung 
zu Freitag verwarf das Parlament 
mit 265 gegen 176 Stimmen einen Entwurf auf Ein⸗ 


führung des Verhältnis wahlſyſtems. Alle Anträge. die 
eine Aufwerfung der Frage der Wahlreform zum Ziele 
hatten, wurden abgelehnt. 


Vorläufiges Ergebnis der rumäniſchen 
Parlamentswahlen. 
Die bisherige Regierungsmehrheit geſichert. 


Bukareſt, 8. Juli. Die rumäniſche Telegra⸗ 
phenagentur gibt bekannt, daß auf Grund der bisheri⸗ 
gen Nachrichten über das Ergebnis der Parlaments⸗ 
wahlen ein bedeutender Sieg der Regierungs parteien 
zu erwarten iſt. Die Oppoſition hat die Mehrheit 
lediglich in Tranſilvanien erreicht. Die von der Regie⸗ 
rung erzielte Mehrheit dürfte durchſchnittlich 60 bis 65 
Prozent der allgemeinen Zahl der Abgeordneten be⸗ 
tragen. 

Bulareft, 8. Juli (AT ). Das Wahlergebnis 
in Bukareſt ift folgendes: Liberale Partei 18 tauſend 
Stimmen, Nationale Bauernpartei 7500 Stimmen, Jorg⸗ 
Gruppe 942, Averescu- Gruppe 792, Sozialdemokraten 
445, Kommuniſten 397 Stimmen. 


Kurze Nachrichten. 
(Pat) Schweres Eifenbahnunglüd in Chile. 
Wie Herald aus Buenos Aires meldet, ereignete fi in 
Chile ein ſchweres Eiſenbahnunglück, dem 30 Perſonen 
zum Opfer fielen. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Konflikt wegen des englischen Sonn⸗ 
abends. Geſtern wurden die Berufsverbände davon 
in Kenntnis geſetzt, daß die Zentralkommiſſton der 
Berufsverbände energiſche Schritte zur Beilegung des 
Konflikts wegen des engliſchen Sonnabends bei der 
Regierung unternommen habe. Die Kommiſſion hat 
beſchloſſen, alle Berufsverbände zur Sammlung von 
Spenden zur Anterſtützung dieſes Kampfes aufzufor⸗ 
dern. Ferner proteſtiert die Kommiſſion gegen die 
Untätigkeit der Regierung im Anſchlug auf den engli⸗ 
ſchen Sonnabend und verlangt, daß den Arbeitern der 
Fabrit von Barcinſki ſtaatliche Unterſtützung gewährt 
wird. In den nächſten Tagen wird bei den zuſtän digen 
e eine gemeinſame Intervention unternommen 
werden. 


Teilweiſe Inbetriebsetzung der Weberei 
der Widzewer Baum wollmanuſaktur. Wir be: 
richteten geſtern darüber, daß der Arbeits inſpektor in 
einer Konferenz den Fabrikdelegierten den Entſchluß 
der Verwaltung der Widzewer Baumwollmanufaktur 
mitgeteilt hat, die mit einer 10 prozentigen Lohn: 
erhöhung einverſtanden iſt, dagegen weiter darauf be⸗ 
harrt, daß auf 6 Stühlen gearbeitet wird. In dieſer 
Angelegenheit ſollte eine Verſammlung auf dem Fabrik⸗ 
hofe der Widzewer Werke ſtattfinden, doch erklärte die 
Firma, ſie könnte dies auf keinen Fall dulden. Die 
Abhaltung einer Verſammlung auf einem Platze ließen 
wiederum die Polizeibehörden nicht zu. Schließlich 
kam man im Lokale der P. P. S. in der Petrikauer 83 
zuſammen. Als Referenten traten die Sekretäre Danie⸗ 
lewicz und Kazmierczak auf, die über die Konferenz im 
Arbeitsinſpektorat Bericht erſtatteten und erklärten, die 
Firma könne nicht für den bisherigen Verdienſt garan⸗ 
tieren, doch ſei ſie damit einverſtanden, für unverſchul⸗ 
deten Stillſtand zu zahlen. In der ſich anſchließenden 
Ausſprache erklärten ſich die Arbeiter mit den Bedin⸗ 
gungen einverſtanden und ſie beſchloſſen, am Montag 
die Arbeit aufzunehmen. Hingegen erklärten die Ar⸗ 
beiter auf breiten Stühlen, die anſtatt auf 4 jetzt auf 
6 Stühlen arbeiten ſollen, ſie könnten nicht zur Arbeit 
zurückkehren, da die Produktion auf 6 Stühlen auch 
nicht größer ſein werde, als auf 4 Stühlen, dagegen 
würden ihre Lohnſätze um 50 Prozent herabgeſetzt. In 
der Abſtimmung wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, 
daß die Arbeiter auf breiten Stühlen weiterhin im 
Streik beharren ſollen. Daraufhin wandten ſich dieſe 
Arbeiter erneut an die Firma mit dem Erfuchen, ihnen 
Beſcheinigungen auszuſtellen, damit fie Unterſtützungen 
erhalten. Die Firma hat jedoch das Verlangen ab: 
gelehnt. Alle Beſchlüſſe wurden dem Arbeitsinſpektor 
mitgeteilt. (i) 


Zum Streik in der Trikotageninduſtrie. 
Wie wir bereits berichteten, haben einige dem Verband 
der Trikotagenfabrikanten nicht angehörenden Unter⸗ 
nehmer den Arbeitern die geforderte 50prozentige Lohn⸗ 
erhöhung bereits gewährt. In der Zwiſchenzeit haben 
ſich auch verſchiedene andere nichtorganiſterte Fabrikanten 
an den Verband der Trikotagenarbeiter mit verſchiedenen 
Lohnvorſchlägen gewandt. Um nun zu einem einheit. 
lichen Vertrag mit den nichtorganiſterten Fabrikanten 
zu gelangen, wandte ſich der Verband der Trikotagen⸗ 
arbeiter an den Fabriksinſpektor mit der Bitte, eine 
gemeinſame Konferenz der nichtorganiſterten Trikotagen⸗ 
fabrifanten und der Vertreter des Arbeiter verbandes 
einzuberufen. Bei dieſer Gelegenheit wandte ſich der 
Fabriksinſpektor aus eigenem Antrieb telephoniſch an 
den Verband der Trikotagenfabrikanten mit dem Vor⸗ 
ſchlag, zu dieſer Konferenz ebenfalls Vertreter zu ent⸗ 
ſenden. Da jedoch der Allgewaltige des Fabrikanten⸗ 
Verbandes, Hirſchberg, verreiſt iſt und angeordnet hat, 
ohne ihn in keine Verhandlungen zu tteten, mußte 
ſeitens des Fabrikantenverbandes die Konferenz abge⸗ 
lehnt werden. Die Konferenz der nichtorganiſierten 


zog. 
bei, der eine ernſte Verletzung feſtſtellte und den Ver⸗ 
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Fabrikanten mit den Vertretern des Verbandes der 


Trikotagenarbeiter findet heute vormittags 9 Uhr im 
Arbeitsinſpektorat ſtatt, während nachmittags um 3 Uhr 


im Trikotagenarbeiterverband eine Verſammlung der 


Arbeiter ſtattfindet. 


Die Telephonangeſtellten fordern Gehalts» 
erhöhung. Vor einigen Tagen wurde in einer Ver⸗ 
ſammlung der Telephonangeſtellten darauf hingewieſen, 
daß infolge der erheblichen Erhöhung der Fernſprech⸗ 
gebühr, die Frage der Neuregelung der Löhne und der 
Emeritalkaſſe aktuell geworden ſei. Die Direktion habe 
ſetzt ſolch enorme Mehreinnahmen, daß die Forderungen 
der Angeſtellten mit Leichtigkeit erfüllt werden 
könnten. Sollte die Direktion die Forderungen ablehnen, 
dann wollen ſich die Beamten direkt an das Miniſte⸗ 
rium wenden. (i) 

Welche Reſerviſten werden zu Felddienſt⸗ 
übungen einberufen? Die Nachrichten, die in letz⸗ 
ter Zeit über die Einberufung einiger Jahrgänge zu 
Felddienſtübungen verbreitet wurden, haben ſich nicht 
als vollſtändig den Tatſachen entſprechend erwieſen. 
Wie wir von maßgebender Stelle nämlich erfahren, 
handelt es ſich nicht um die Einberufung ganzer Jahr⸗ 
gänge, ſondern um die Einberufung einiger Waffen⸗ 
gattungen verſchiedener Jahrgänge. Ueber den Termin 
der r doch line iſt den Lodzer Militärbehörden 
bisher noch nichts bekannt, da das Kriegs miniſterium 
darüber entſcheidet. Zu Felddienſtübungen werden ein⸗ 
berufen: 1) Reſerviſten, die in den Jahren 1925 und 
1926 an den Uebungen hätten teilnehmen müſſen, aber 
aus irgendwelchen Gründen daran nicht teilgenommen 
haben; 2) Reſerviſten aller Waffengattungen der Jahr⸗ 
gänge 1899 und 1900, die der Kategorie A zugezählt 
wurden. Von den Uebungen ſind nur die Marine⸗ 
ſoldaten befreit; 3) Reſerveunteroffiziere aller Waffen⸗ 
gattungen der Jahrgänge 1890, 1891 und 1898; 
4) Reſerviſten und Flieger der Jahrgänge 1901, 1902 
und 1903 zu vier Wochen, ſowie der Jahrgänge 1896, 
1897 und 1898 zu drei Wochen; 5) Reſerveunteroffi⸗ 
8 und Reſerviſten (Gemeine) des Jahrganges 1902 
Infanterie, Verbindungstruppen und Tanks), die der 
Kategorie A zugezählt wurden. Das Geſetz über die 
Einberufung von Reſerviſten ſieht eine Reihe von Er⸗ 
leichterungen bzw. Befreiung von den Felddienſtübungen 
vor. Diesbezügliche Geſuche müſſen jedoch rechtzeitig 
eingereicht werden. 8 

Beſchwerden Über die Lodzer Poſt. Der 
Verband der Handels⸗ und Büroangeſtellten hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich an zuſtändiger Warſchauer Stelle über 


die Saumſeligkeit der Lodzer Poſt in der Zuſtellung 


der Stadtbrieſe zu beſchweren, da dieſe Briefe die 
Empfänger erſt nach 2 Tagen erreichen. (E) 

Strafen wegen Umgehung der Vorſchriften 
über den Schulzwang werden diejenigen Eltern 
zu entrichten haben, die der Schulkommiſſion nicht 
Mitteilung davon machen, daß fie ihr Kind in eine 
Privatſchule geben oder es im Hauſe unterrichten 
laſſen wollen. (E) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
L. Pawlowfti, Petritauer 307, S. Hamburg, Gluwna⸗ 
ſtraße 50, B. Gluchowſki, Narutowicza 4, J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26, A. Charemza, Pomorſka 10, A. Potasz, 
Platz Koscielny 10. (R) 

Die Beerdigung der Opfer des Zarats, 
und zwar der Arbeiter Birke, Sodkowſki, Molke, Wit⸗ 
kowſki, Wijewſki, Niga und Szymanſki, die im Jahre 
1908 von einem ruſſiſchen Kriegsgericht wegen Atten⸗ 
tate auf einen Gendarmen, einen Revieraufſeher und 
einen Provokateur der Fabrik von Markus Kohn zum 
Tode verurteilt und im Stadtwalde hingerichtet worden 
waren, hat geſtern auf dem Friedhoſe ſtattgefunden. 
Ing. Holzgräber, Martynowſfki u. a. hielten Reden. (E) 

Wieder ein Arbeiter vom Gerüjt geſtürzt. 
In der Inzynierſka 1 war der 33 Jahre alte Maurer 
Gonſinſki mit Aus beſſerungsarbeiten am Hauſe beſchäf⸗ 
tigt. Dabei glitt er aus und ſtürzte aus einer Höhe 
von zwei Stockwerken auf die Straße. Er zog ſich jo 
ſchwere Verletzungen am Kopf und Körper zu, daß er 
von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft nach dem St. Jo⸗ 
ſephs⸗Krankenhaus gebracht werden mußte. (i) 

— Die in der Targowa 33 wohnhaft Eveline 
Pretz meldete der Polizei, daß ihr Arbeiter Milczarek, 
der bei ihr an einer Maſchine beſchäftigt iſt, von einem 
Eiſenſtück, das ſich losgelöſt hatte, am Kopfe getroffen 
wurde, ſo daß er ſich eine ſchwere Körperverletzung zu⸗ 

Man rief einen Arzt der Rettungsbereitſchaft her⸗ 
unglückten nach dem Poznanſkiſchen Krankenhauſe 
brachte. (i) 

— Der in der Kijowſkaſtraße 5 wohnhafte 17 äh⸗ 
rige Arbeiter Jan Blaszezyk wurde vor zwei Wochen 
arbeitslos. Seine Bemühungen, wieder Arbeit zu be⸗ 
kommen, verliefen ergebnislos. Er ſowie ſeine Eltern 
und Geſchwiſter, die er ernährte, litten große Not. 
Blaszezyk empfand es tief, daß er nicht helfen konnte. 
In ſeiner ſeeliſchen Depreſſion griff er zum Revolver, 
um ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Er jagte ſich 
eine Kugel in die Schläfe und noch ehe ärztliche Hilfe 
eingetroffen war, hatte er ſeinen Geiſt aufgegeben. In 
den Beſitz des Revolvers war Blaszezyk als Mitglied 
des „Strzelec“ gelangt. (R) 

Von der Straßenbahn überfahren. In der 
Rzgowſka neben dem Hauſe Nr. 48 wurde vorgeſtern 
der 44 Jahre alte Joſef Karieta von der Straßen bahn 
der Linie Nr. 4 überfahren. Er kam dabei jo unglück⸗ 
lich unter den Wagen, daß er äußerſt ſchwere Abſchür⸗ 
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ten der Sweſton Internationale. Der 


Sonderbeiblatt zur Nr. 186 


Gegen Sinowjew⸗Trotzki. 


Moskau, 8. Juli. Die von der Parteilei- 
kung geführte Kampagne gegen Sinowjew und Teotzdi, 
deren Ausſchließung aus dem Sentralkomitee der 
Partei die Senfrallommiffion bekanntlich bereits be- 
antragt hat, nimmt immer ſchärfere Formen an. Die 


dommuniſtiſche Proſſe veröffentlicht zahlreiche Kund⸗ 


gebungen der Parteiorganifafionen in der Provinz, 
dio nicht nur ſämtlich den Antrag der Santralkon- 
keollkommiſſion unterftüßen, ſondern auch in mehreren 
Fällen noch weitergehen und die Partelleitung auf ⸗ 
fordern, auch vor einer bollftändigen Ausſchließung 
der beiden gefährlichen Oppofitioneführer aue der 
Partei nicht zurück zuſchrechen, wenn andere Maß- 
nabmen die Bändigung der Sppoſition nicht or⸗ 
zeichen ſollten. 


Klara Zetkin 70 Jahre alt. 


Durch mehrere Jahrzehnt hat Klara Selin, 
die dioſer Tage ihren ſiobzigſton Geburkelag in Kuß⸗ 
Nand beging, zu den allerangefebeniten Führern dor 
daulſchen Sozialdemoßratie gehört. Ihre ausgezeich- 
uote marxiſtiſche Schulung, ihre großen Sprachbonnt⸗ 
nie, ihre glänzende Rodnorgabe und die Energie 
und Leidenschaft, mit der fio ihre Meinungen zu ber- 
krotan wußte, machten ſio zu einer der baliften Souch- 
3 Einblick aber, 
den fie in die Methoden und Kampfjbedingungen 
«aller Beuderparfeion gewann, brachte fie auch zu 
der ErBonnfnie, daß die fozialdemokeatiihen Feauon⸗ 
beiwagungen der vorſchiedonen Länder einer ſpoziellen 
Internationalen Derftändigung untereinander bodür⸗ 
Jon. Um eina jolhe anzubahnen, ergriff fie die Ini- 
Hatibe zur erften internationalen ſozialdomobraliſchen 
Seauonkonforenz, die 1907 im MAuſchluß an den So⸗ 
Aaliſtengzongreß in Stuttgart ſtattfand. Dort wurde 
Klarg Sotdin zur inkernationalon Frauonſobretärin 
gewählt und als ſolche hielt fie die Fühlung zwichen 
den Sozialiſtinnen aller Länder bis in die Keiegszeit 
aufrecht. Das größte Derdionft aber erwarb fie ſich 
dadurch, daß fie fait unmittelbar nach Ausbruch des 
Woltßeiogos, als die Internationale verſagt halte und 
die proletariſche Woltſolidarität durch den Keiogs- 
Juror zerſtört worden war, mit heiligem Eifer daran 
ging, die zorriſſanan Fäden wieder anzußnüpfen und 


Politiſcher Prozeß gegen 39 bulgariſche 
Arbeiter. 


Dor dem Kreisgericht der ſüdbulgarſſchen Stadt 
Daſardſchiß hat ein neuer politiichee Prozeß begon- 
Drei Die Anklageſchrift bofchuldigt die naunund- 
| 18 8 bor dem Gerichte ſtehonden Arbeiter, Bauern 
und Beamten der Sugehörigzeſt zur illegalen kom. 
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muniſtiſchen Bewegung. Gegen zwölf Angeklagte 
hat der Staatsanwalt die Todesſteafe beantragt. 
Ein großer Teil von ihnen ſind noch Jugendliche, 
einige ſogar Minderjäheige. Die Darhandlungen 
dürften mehrere Wochen in Anſpruch nahmen. 


Europäiſche Kulturträger. 

Wanige Tage nachdem die feanzöſiſche Kolo- 
nialgeſellſchaft beim Generalſebeetä: des Dölkerbun- 
des Einspruch gegen die Aufnahme eines daufichen 
Oertreters in die Mandatebommiſfion dos Dölker- 
bundes erhoben hat, veröffentlicht der Führer der 
franzöſiſchen Syzialdemoßeaten, Blum, im „Popu- 
laire“ einen Metſbel über unmenſchliche Behandlung 
von Eingeborenen in Feanzöſiſch-Kongo. Blum er⸗ 
zählt u. a. von einer Strafexpedition genen ein Ein- 
geborenondorf, das nicht die genügende Aazahl Ar- 
boitskräfte für eine private Goſellſchaft geſtellt hatte. 
Don dieſer Strafexpedition ſeien 32 Eingeborene, 
Männer, Frauen und Kinder, unter unmenſchlich en 
Grauſambeiten niedergamafßalf worden. 


Aus der Kanone geſchoſſen. 

Turin, 8. Juli. Haute iſt hier ein Experi- 
ment durchgeführt worden, bei dem ſich ein Mann 
in den Lauf eines großen Möeſers hineinlegto, um 
dann mittele einer im Hinterlader dae Mörſors an- 
gebrachten Rieſonfeder in die Luft geſchnollt zu wer- 
den. Das monſchliche Geſchoß erreichte dabei dio 
Höhe von 40 Mater und fiel in einer Eatfernung 
von 100 Metoe in ein geoßas, eigens dazu aufgaſtoll⸗ 
les Meß niedor. Das Erparimant gelang glück ich. 


Byrd will den Südpol überfliegen. 


Paris, 8. Juli. Hier werden jetzt Einzelheiten 
über die weiteren Pläne Byrds bekannt. Als ſein 
nächſtes Unternehmen bezeichnete Byrd die Ueberflie⸗ 
gung des Südpols. Er werde mit Leutnant Nobile 
und dem Norweger Baalchen fliegen, und zwar in zwei 
Apparaten, einem einmotorigen und einem dreimoto⸗ 
rigen Fokker. Sobald es wegen der äußerſt ſtarken 
Stürme in den Polargegenden nicht mehr möglich ſein 
ſollte, mit einem Motor vorwärts zu kommen, werde 
er den Apparat mit drei Motoren benutzen und den 
anderen Apparat ſozuſagen als Operationsbaſis zurück⸗ 
laſſen. Es iſt alſo eine Zwiſchenlandung vorgeſehen, 
und zwar auf einem möglichſt vorgeſchobenen Punkte. 


Der Königsattentäter auf freiem Fuß. 

Anläßlich des Regierungsjubiläums König Alfons 
des Dreizehnten wurde vor kurzem in Spanien eine 
große Amneſtie verkündet. Unter den 150 Sträflingen 
des Zuchthauſes von Figueras, die auf Grund des 
königlichen Erlaſſes in Freiheit geſetzt wurden, befindet 
ſich auch der vor zwei Jahrzehnten vielgenannte Her⸗ 
menegildo Rull. Dieſer hatte gemeinſam mit ſeinem 
Bruder in den Jahren 1907⸗08 an den terroriſtiſchen 
Attentaten in Barcelona höchſt aktiven Anteil genom⸗ 
men, die ſeinerzeit in der ganzen Welt ungeheures 
Aufſehen erregten. Der Prozeß gegen die Bomben⸗ 
werfer, eines der ſenſationellſten Ereigniſſe jener Tage, 


„Wie gat, daz Sie kom ain, Hirt Piaromoffl* rief 


Sonnabend, den 9. Juli 1927 


endete mit der Verurteilung der Angeklagten. Rull, 
der ältere der Brüder, dem die Anklage vorwarf, die 
Bomben geworfen zu haben, wurde ſechsmal zum Tode, 
der jüngere Hermenegildo, der jetzt die Freiheit wieder⸗ 
erlangt hat, ebenſo wie die Mutter der beiden zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit oder, wie der in Spanien 
übliche Ausdruck lautet, zur „ewigen Kette“ verurteilt. 
Die Mutter iſt ebenfalls ſchon vor einigen Monaten 
begnadigt worden und hat das Zuchthaus verlaſſen. 
Hermenegildo, der im Alter von achtzehn Jahren die 
Kerkertore hinter ſich ließ und der jetzt 37 Jahre zählt, 
wurde beim Verlaſſen des Zuchthauſes von einer ſo 
heftigen Gemütserregung ergriffen, daß er ohnmächtig 
zu Boden ſank. Nachdem ſich Rull durch einen Trunk 
geſtärkt hatte, ging er zögernden Schrittes wie mit ge⸗ 
blendeten Augen der Freiheit entgegen, ohne ſich noch 
einmal umzudrehen. 


Kurze Nacheichten. 


Hauptmanns „Till Eulenſpiegel“ wird vers 
öffentlicht. Wie wir hören, ſoll im S. Fiſcher Verlag, 
Berlin, und zwar noch im Laufe dieſes Jahres, Ger⸗ 
hart Hauptmanns Epos „Till Eulenſpiegel“ erſcheinen, 
ein Werk, das der Dichter urſprünglich zur Veröffent⸗ 
lichung nach ſeinem Tode beſtimmt hatte. Hauptmann 
iſt gegenwärtig mit der letzten Vollendung ſeines „Till 
Eulenſpiegels“ beſchäftigt. . 

Neues von Bernhard Shaw. Bernhard Shaw, 
der in der letzten Zeit alle Aufforderungen, neue Bühnen⸗ 
tücke zu ſchreiben, abgelehnt hat, hat jetzt ſein Buch 
über den Sozialismus, auf das er ſeine Arbeitskraft 
konzentriert hatte, beendet. Er teilte der Neuyorker 
Theatre Guild auf eine Anfrage mit, daß er jetzt be⸗ 
reit ſei, ſich wieder „frivoleren“ Arbeiten zuzuwenden, 
und man hofft daher in Amerika, daß er jetzt das ſchon 
lange von ihm gewünſchte neue Bühnenwerk beginnen 
werde. 

Der öſterreichiſche Bundespräſident und 
feine 90 jährige Mutter im Flugzeug. Der 
Bun despräſident Dr. Hainiſch und feine 90jährige Mutter, 
Ftau Marianne Hainiſch, unternahmen vom Flugfeld 
Aſpern aus auf dem Flugzeug „A 22“ der öſterreichi⸗ 
ſchen Luftverkehrs⸗A.⸗G. einen Rundflug, der über die 
Donau, den Leopoldsberg, den Hermannskogel, Schön⸗ 
brunn und nach einer Schleife über der innern Stadt 
wieder nach Aſpern führte. Der Flug dauerte vierzig 
Minuten. 

Kouſtantinopel wird umgetauft. Aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird gemeldet, daß die türkiſche Regierung 
zu Ehren des Beſuches Muſtapha Kemal Paſchas be⸗ 
ſchloſſen hat, den Namen der Stadt Konſtantinopel in 
Kemalt umzuwandeln. Ein Geſetzentwurf wird ſofort 
edm Parlament zugehen. 

Streik britiſcher Seeoffiziere in China. Der 
Ausitand von 500 auf Küſtendampfern in China an» 
geſtellten Deck- und Maſchinenoffi zieren dauert an. Die 
Offiziere waren, obwohl ſie ſich weigerten abzufahren, 
an Bord geblieben. Die Entlaſſung dreier Offiziere, 
die abgelehnt hatten, den Ankerplatz ihrer Schiffe zu 
wechſeln, veranlaßte aber alle ſtreikenden Offiziere, die 
Dampfer zu verlaſſen. Sie erklärten, ſo lange ſtreiken 
zu wollen, bis ihre Forderungen erfüllt werden. 


tet die anmutige Flasche, ab ir 170 406 im Schliff des 
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Roman won Aunwig Wolff 


(30. Fortſetzung.) 

Es war doch wunderbar, daß fo viele Meuſchen 
Adrer gedachten. Ader ſehr bald kam ein bitterer Gedanke, 
Der das Geſicht veiſchattete und die Lippen zucken machte. 
Wäre es ſo durchaus unmöglich geweſen, daß auch Frank 


win Zeichen des Gedenkaus gegeben Hätte? Das Leben 


riß zwei Menſchen voneinander, aber mußten fie harte 
Feinde werden, weil fie Schuld auf ſich geladen hatten 7 

Charlotte ſetzte ih zu dem Tiſchcher, auf dem ihr 
Abendbrot vorbereilat ſtand: ein wenig kalter Aufſchntkt, 
Wiler Kügelchen ranziger Butter, eine Flaſche warmen 
Bleres und zwil Aepfel neben einer trüdſeligen Banane 

Sie zwang ſich, ein paar Biſſen zu elfen, aber es 
war nicht möglich, Kaubewegungen zu machen und zu 
ſchlucken. Viel beffer war es, ınbig dazuſitzen, die Hände 
Im Schoß zu halten und ins Greszenloſe zu blicken. Ader 
da wurde es Jo grauenhaft ſtill im Zimmer, daß man dis 
Blumen atmen dörte und daß das Herz nicht mehr zu 
ſchlagen wagte. 

Charlotte zog die Spieluhr anf, die ſogleich tapfer 
and bereitwillig „Aennchen von Taran“ zu zirpen anfing. 
Aber war es nicht unerträglich, dieſem Oled zu lauſchen 7 
Man lang nicht mehr „Aennchen von Tharan“. Die 311. 


ten Aenunchens von Tharan waren vorbei. Charlotte stellte 


Aramvoll die Uhr ab. 

Es klopfte an der Tür. 

„Darf ich eintreten, Madame?" fragte Platonoff 
Dinter der Tür. 

Charlotte ſpraug auf, lief zur Tür und öffne 


ſie voll Freude. „IH danke Johnen, daß Sie da find.“ 
„Ste beſchämein mich Madame. Ich habe zu danken, 
well Sie mir erlauben diee —" Er userdbrach ſich und 
betra date seſtaunt das B amen mer. „Oh, quel embar- 
ras! C'est épatant. C'est une exposition de Heurs * 


Cdarlotts lächelte ſch nerzlich. 

„Das iſt elne Aafbadrung, Herr Platonoff.“ 

„Ob, wie dürfen Sie fo etwas ſagen, Madame! 
Sie find ungerecht gegen Idre Freunde!“ 

„Freunde? 30 Habe vielleicht nur einen Freund, 
und das find Ste, Herr Platonoff.“ 

„Ste füberſchätzen mich. Madame. Ich bin nur Ihr 
Diener, So ein alter ergebener, wie er in framzöſiſchen 
Komödien vorkommt. Gewöhnlich beißt er Baptiite und 
hält die Tränen im treuen Auge bereit. In letzten Akt 
wird fein Herr, der Marquis, im Dusll ſchwer verwundet 
und von dem verzweifelten alten Baptiite geſand gepflegt.“ 

„Warum ſpotten Ste, Herr Platonoff ?“ 

„Ich ſpotte doch nicht, Madame. Ich bin nur ge 
rührt. Gerütrt wie Baptiſte im letzten Akt.“ Er Aber 
reichte Charlotte ein Päckchen, das in Seidenpapier einge 
ſchlagen war. „Geltatten Sie Ihrem Diener, ſich mit 
einer lächerlichen Bagatelle in Erinnerung zu bringen.“ 

„Aber Herr Platonoff!“ ſagte Charlotte verwirrt 
und beſchä mt. 

„Es iſt zudrisglich und aumazend, gewiß, aber ich 
wollte beute nicht mit learen Händen vor Ihnen erscheinen. 
Haden Sie Nachſicht mit einem alten Ma in. E, it ja 
uur eine Gelte,“ 

„Ich daule Ihnen. Herr Platonoff,“7 fläſterte Char 
lotte und öffnete das Pädchen das ein: ſchönzeſchliffen⸗ 
Flaſche koſtſpieligen franzöſtſchen Parfüms enthielt. 

„Was für bezaubernde: Namen Diele verteufelten 
Franzoſen für ſolche nichtigen Dinge erfinden!” plau e 
der alte Ruſſe. „Das Zeug rech jr nicht ſchlecht, aber 
der Name duftet viel ſtärter. ‚Candide effluve'. Iſt es 
nicht ein kleines Gedicht? ‚Candide effluve. So find 
Sie, Madame. Ein reiner Hauch.“ — Charlotte betrach⸗ 


Keiſtalls den vertrage ain Anzug und die ausgefranjien 
Manſchetten der alten Er zillenz. Für das Geld, das die 
for „reine Hauch“ gekostet Hatte, hätte ſich Platonoff ein 
Dutzend nauer Hemden kaufen lönnen. Ihre Mundwinkel 
sadıen. Daun mußte fie weinen. 


„Oh, Madame” rief Platonoff. „Virzelhen Sie 
Ich bin troſtlos, Sie betrübt zu haden.“ 
Charlotte ſchättelte den Kopf, als wollte fie anden« 
ten, daß utcht Patonoff ihre Tränen verſchuldet habe. 
„Die Blumen nchen Sie nervös, Madame, Zu 
viel Daft kan man nicht ertragen. Auch zu viel Glück 
und zu viel SHöndelt läßt ſich nicht ertragen. Das it 
die Tiagödie dis Minſchen: Er hat zu wiel oder zu wenig.“ 
Ee begann die Blamen aus dim Slamer zu ſchaf⸗ 
Als er wit der Arbeit fertig war, fagte er fanft: 
„Jitzt iſt es ſchon biſſer, nicht wahr, Madame r 
Eyarlotte ſchluchzte verzweifelt und unbeberrſcht. 
„Ich laun es nicht ertragen, Herr Platonoff!“ 
Er ſetzte ſich zu ihr, nahm ihre Hand und ſtrel⸗ 
chelte fie, ö 

„Doch, Madame. Wir können es ſchon ertragen. 
Wir mällen uns uur die notwendige Routine aneignen. 
Wenn wir den richtigen Geiff berausfinden, wird die 
ſch werſte Bat, ich will nicht ſagen, leicht, aber doch weni⸗ 
ger ſchwir. Die Bestonen, die überhaupt ganz ſchlaue 
Barſchin ſind, daben dafür eis jede gutes Sprichwort. 
Ste ſagen: „Es tit leiter fein Kreuz zu tragen, als zu 
ſchleppen'. Iſt das nicht entzückend? Aaf die Idee, daß 
ein Menſch kein Kanz zu tragen habe, kommt ſo ein Bre⸗ 
tont gat nicht. Da es ihm feloſtsecſtändlich erſcheint, daß 
jeder ſein Keeuz zu tragen dab, gibt der Bratone den 
fach mäuniſchen Rat, das Renz nicht mählelig nachzu ⸗ 
ſchleppin, sondern xefolnt auf die Scaler zu laden und 
damit weiterzu datſchteren. Was jagen Sie zu den Bu 
tonen, Madame?“ 

Unter Ted e id und antwortete Charlotte: 

„Die Beet. en ind beinah ſo klug wie die Nuſſen 
Herr Platonoff.“ (Fortſetzung folgt.) 


mir, 


fan. 
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pelten Tarif. 


Reife nach Moskau. 


9 Bon der ruſſiſchen Eiſenbahn. 
1 


Mit einem Vorurteil für die Sowjetrepublit paſſierte ich 
die ruſſiſche Grenze. Zu der Sympathie, die ich von jeher 
für den ruſſiſchen Menſchen als Dichter und Künſtler emp⸗ 
funden habe — was bedeuten uns Gogol, Tſchechow, Doſto⸗ 
jewſti, Gorti; wie ungeheuer viel ihr Theater und ihr uns 
vergleichlicher Film! —, geſellt ih die Bewunderung der 
Energie, mit der ſie einer Welt zum Trotz ein proletariſches 
Staatsweſen aufgebaut haben. 0 { 

Schon an der Zollſtation, in Negorjeloje — Zunge, brich 
nicht ab! — ein ganz neues Bild. Beamte, die ihre Uniform 
ohne alle Eitelkeit tragen. Wie der Arbeiter in ſeiner Bluſe, 
jo ſteckt der Sowjetmaun in ſeinem Dienſtkleid. Erſt bei 
näherm Zuſehen entdeckte ich, daß dieſer Mangel an Eitelkeit 
kein beſonderes moraliſches Verdienſt iſt: das Tuch der 
Röcke, Mützen und langen Mäntel iſt ſpottſchlecht. Hier gibt 
es nichts zu prunken mit Treſſen und Litzchen und bunten 

arben wie bei den Polen. Der Zöllner, der den Inhalt 
er Koffer prüft, iſt kaum zu unkerſcheliden vom Dienſt⸗ 
mann, der ſie au⸗ und abſchleppt. ’ 

Dann gehts in den Wagen, ein wahres Ungeheuer, weit 
höher und breiter als bei uns — die ruſſiſchen Eiſenbahnen 
haben nicht nur eine andre Zeit, ſondern auch eine andre 
Spurweite als wir. Die Klaſſenbezeichnung iſt aufgehoben. 
Es gibt in Rußland 


offiziell nur eine Wagenklaſſe 


Aber das iſt nur Attrappe. Man teilt — wie in Danzig die 
Wagen in jolhe mit weichen und mit harten Sitzen und ver⸗ 
langt für die gepolſterten dreiſt und gottesfürchtig den dop⸗ 
Mit dieſer Heuchelei beſchwichtigt man das 
angeblich antitapitaliſtiſche Gewiſſen. Auch im Speiſewagen 
neppt dich der ſchlichte Bluſenmann genau ſo wie im Inter⸗ 
nationalen zwiſchen Paris und Negorjeloje der elegante 
Braune mit dem Käppi und den Meſſingknöpfen. Nur einen 
Vorzug hat der ruſſiſche Eiſenbahnwagen: daß er gegen einen 
Zuſchlag von 2 Rubel oder 4 Mark vom Schaffner in einen 
Schlafwagen verwandelt werden kann. Ein paar Hand⸗ 
griffe, und die Schlafgelegenheit für zwei oder vier Per⸗ 
ſonen it fertig. Man braucht bloß für die Benutzung der 
Bettwäſche zu bezahlen. Aber wenn man dem Schaffner 
oder dem Kellner im Speiſewagen ein Trinkgeld anbietet, 
ſträubt ſich ſein kommuniſtiſches Gewiſſen nicht gegen den 
ſchnöden Mammon. 

Schwerfällig wie das Aeußere der Eiſenbahnwagen und 
der recht altmodiſchen Lokomotive iſt die ganze Fahperei. 
Trotzdem auf der ganzen beinahe 800 Kilometer langen 
Strecke bis Moskau nur zwei größere Stationen anzulaufen 
find: Minſk und Smolenſk, erreicht der „Expreßzug“, der fait 
gang Europa durchquert hat, kaum 50 Kilometer Durch⸗ 
ſchuittsgeſchwindigkeit. „Seit Anfang 1925 trägt die Eiſen⸗ 
bahn ſich ſelber und kommt ohne Staatszuſchuß aus“, erfah⸗ 
ren wir aus dem im übrigen ganz ausgezeichneten Reiſe⸗ 
handbuch „Führer zur Sowjetunion“, den die ruſſiſche ſtaat⸗ 
liche „Geſellſchaft für kulturelle Verbindungen mit dem Aus⸗ 
land“ herausgegeben hat. 


Der Staat täte gut daran, ſich weiter für ſein Eiſen⸗ 
bahn weſen zu intereſſieren. 


Denn er muß, nach Aufzählung aller ſeiner Verdienſte auf 
dieſem Gebiet, kleinlaut zugeben, daß er mit der Reparatur 
von 84000 Lokomotiven bis 1925 erſt 60 Prozent des Beſtau⸗ 
des von 1914, der doch gewiß kümmerlich und durchaus un⸗ 
zulänglich war, erreicht hat. 

Aber das iſt typiſch für ruſſiſche Zuſtände: auf jede Fahr⸗ 
karte erhebt der Staat einen Zuſchlag für die Wohlfahrts⸗ 
falle der Trandportarbeiter und für das Rote Kreuz. So 
ſchön und löblich das an ſich iſt, ſo wenig genügt es, um das 
Verkehrsweſen zu reſormieren. Noch ehe auch nur die halbe, 
ja die Viertelsarbeit getan iſt, zieht man ſich zurück. Es kann 
gar keine Rede davon ſein, daß die Eiſenbahnen in einen 
anſtändigen Zuſtand verſetzt werden, ſolange die unſinnig 
hohen Perſonen⸗, namentlich aber die Gütertarife ein prole⸗ 
lariſiertes, d. h. entkapitaliſiertes Volt vom Gebrauch ſeiner 
ſtaatlichen Trausportmittel abſchrecken. Auf Schritt und 
Tritt begegnet man im heutigen Rußland ſolchen Wider⸗ 
ſprüchen 

Frühmorgens ſchaue ich aus dem Yenjter des Eiſenbahn⸗ 
wagens. Trübe Nebel heben ſich träge aus der unermeß⸗ 
lichen Ebene. Selten nur ſieht man beſtellte Felder, meiſt 
ein Mittelding zwiſchen Heide und Wald. Immer wieder 
Birke und Fichte in lockern Beſtänden. Hier iſt offenbar nie 
ſyſtematiſch aufgeforitet worden. Man hat dazwiſchen, was 
man eben brauchte, herausgehauen, damit gut. Wald ohne 
ivtſchaft. Dörfer, von den polniſchen kaum zu unter⸗ 

n: Holzhütten mit Strohdach, ohne farbigen Anſtrich. 
len fehlt den Dächern das Stroh, und das Sparren⸗ 
wert ſtarrt darunter hervor. Leonid Andrejew hat einmal 
in einer Novelle beſchrieben, wie die Bauern, wenn eine 
Mißernte ſie überfiel, ihr Vieh das Stroh von den Dächern 
freſſen ließen und dann die Reſte in ihr Brot verbulken. 

Unſelige Erbſchaft aus zariſtiſchen Tagen! Hat ſich hier 
nichts gebeſſert ſeit der Revolution? Wo iſt das Vieh ge⸗ 
blieben? In Polen waren doch einmal eine magere Kuh, 
häufig Schweine zu ſehen. Im ruſſiſchen Dorfe dagegen iſt 
alles wie ausgeſtorben . Sähe man nicht zuweilen einmal 
ein Gefährt durch den Schlamm der Landſtraße mahlen, 
ein paar Menſchen auf dem Bahndamm ſorglos einherſchrei⸗ 
ten — warum nicht? 


Die Züge kommen ja ſo ſelten! 


und ſähe man nicht den bärtigen Muſchik, den Kleinbauern, 
Haar, Bart und Pelz ſeiner Mütze in eine filzige Maſſe ver⸗ 
wachſen, das Schafsfell des Mantels nach innen, das blanke 
Leder nach außen gedreht, die Füße dick mit Lumpen um⸗ 
wickelt, auf dem Bahnſteig lungern — er wird beſtimmt in 
Stunden noch an derſelben Stelle ſtehen! —, man würde 
glauben, dieſes Land ſei überhaupt nicht bevölkert. 


Dr. Hermann Hieber. 


Elektroanalyſe des Menſchen. 
Ruſſiſche Forſchungen. 


Der Leningrader Proſeſſor Strizti hat, wie die „Nowoſti 
Radio“ melden, ſeine Forſchungen über die elektromagnetiſchen 


Ausſtrahlungen des menſchlichen Organismus zum Abſchluß 


gebracht. Prof. Skrizti konnte experimentell ſeſtſtellen, daß ge⸗ 
wiſſe organiſche Prozeſſe im Menſchenkörper von einer Aus⸗ 
ſtrählung ſehr lurzer elektromagnetiſcher Wellen begleitet find; 
die jeweilige Länge dieſer Wellen hängt von den phyſiologi⸗ 
ſchen Eigentümlichteiten des . Menſchen ab: von 
ſeinem Wuchs, Körperbau uſw. Charakter und Länge dieſer 
Wellen laſſen Rückſchlüſſe zu auf die Konſtitution des Meu⸗ 
ichen, ſeine Lebens funktionen, Geſundheitszuſtand, pſychiſche 
Beſonderheiten uſw. Man darf geſpannt ſein, ob die Skrizkiſche 
Elektroanalyſe, die in der Gelehrtenwelt Leningrads außer⸗ 
ordentlichem Intereſſe begegnet, vielleicht beruſen iſt, die 
Freudſche Pſychoanalyſe abzulöſen und wie dieſe einen erbitter⸗ 
ien Kampf der Meinungen zu entſeſſeln. 


. 


Kämpfe auf der 


ſchilderte der Angeklagte zunächſt ſeine kaufmänt: 


u De Dee e os 


Frau Straſſer wurde im Liegen erſchoſſen. 


Die erſten Zeugenvernehmungen. — Aerzte und Kriminal⸗ 


polizei nehmen Mord an. 


Weun das Recht gedeiht und das Rätſel David Straſſer 
richtig gelöſt werden ſoll, müſſen die Richter klug, ſehr klug 
ſein. Ganz Harburg beteiligt ſich, wie die erbitterten 
Straße um ein Fleckchen im Sitzungsſaal 
zeigten, au der Löſung dieſes Rätſels, die angeſichts von 


71 Zeugen mindeſtens 8 Tage dauern dürfte. 


Der Angeklagte Straſſer ſelbſt, ein großer, 50jähriger, 
ſchlanker Mann, geborener Ungar, wie auch ſein Ausſehen 
zeigt, hat mit ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Klee 
(Berlin), dem als Gegner Staatsanwaltſchaftsrat Sperling 
gegenüber ſteht, ſeinen Platz an der einen Seitenwand des 
Saales. Als der Vorſitzende die Sitzung Ar hatte, 

che Lauf⸗ 
bahn und wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Der Vorſitzende 
machte ihm dabei wiederholt den Vorhalt, daß ſein Schwager 
im Gegenſatz zu ihm angebe, er, der Angeklagte, habe zur 
Ehe mit ſeiner Frau und zur Teilhaberſchaft mit dem 
Schwager gedrängt. Der Angeklagte konnte auch trotz aller 
Beſchönigungsverſuche nicht in Abrede ſtellen, daß ſeine 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer ſchlechter wurden und 
er dauernd vergeblich bemüht war, Gelder aufzubringen, 
als der Tod feiner Frau eintrat. 

Vorſ.: Schildern Sie nun den Unfall, wie fie dieſen 
Tod nennen. — Angel.: 


Meine Fran litt damals an heftigen Krämpfen. 


Sie lag zuweilen wie tot da, ſo daß ich ſie ins Bett tragen 
mußte. — Vors.: Nach Zeugen ſoll es aber nicht jo ge⸗ 
weſen ſein. Allerdings litt ſie an leichteren Krampfanfällen. 
Auch hat das Dienſtmädchen, im Gegenſatz zu Ihrer Bes 
hauptung, nichts davon geſagt, daß Ihre Frau am Tage 
vor dem Tode noch einen ſchweren Krampfanfall erlitten 
hütte. Der Angeklagte ſchildert dann die, Vorgänge beim 
Tode der Frau. 

Angekl.: Zum Fortgehen bereit ſtand ich mit der 
Altentaſche unter dem Arm und die Klinke in der Hand an 
der Schlafzimmertür. Da ſah ich, wie meine Frau ſich auf⸗ 
richtete. Dann ſah ich, wie meine Frau eine auf dem Nacht⸗ 
tiich liegende Handtaſche an ſich nahm. Hierauf ſagte fie ſo 
elwas Aehnliches wie: Nimm ſie doch mit. Plötzlich hörte 
ich ein Geräuſch, als wenn ihr Kopf auf Holz gefallen wäre, 
Sie ſank daun zurück ins Bett, atmete ſchwer und wurde 
ganz weiß. Ich warf die Aktentaſche ſort und rief das 
Mädchen, das auch einen dumpfen Fall gehört hatte. Ich 
nahm meiner Frau nun die Dede ab. Dabei fiel mir ihre 
braune Taſche auf den Fuß, und ich ſah die Wafſe. Dieſe 
befand ſich in einem Beutel, der immer in der Handtaſche 
lag. 

Vorſ.: Mertwürdigerweiſe haben Sie nun den erſten 
bernehmenden Beamten eine ganz andere, ſehr abweichende 
Darſtellung von den Vorgängen gegeben. Infolge dieſer 
Darſtellung haben die Beamten die Kugel in der Längs⸗ 
richtung, alſo in der Gardine, geſucht. Sie haben ſich ſogar 
dabei beteiligt. Warum haben Sien damals keine Silbe 
davon geſagt, daß Ihre Frau den Schuß im Liegen bekom- 
men hatte. 


x 


Ein Lolaltermin, 


Ganz Harburg war auf den Beinen, als Mittwoch früh 
ein Lokaltermin in der Wohnung des Angeklagten Straſſer 
vom Schwurgericht abgehalten wurde. Der kleine Egon 
Straſſer, der als Zeuge geladen iſt, ift ein wichtiger, aber ſehr 
belaſtender Zeuge; denn nach dem tödlichen Schuß auf feinen 
Bruder Kurt in der dunklen Kammer ſoll er ſeinen Vater 


Die Mormonen wollen England erobern. 


Schließung des Hauptquartiers in London. — Dafür Dezentrali⸗ 
fation. 


„Deſeret“, das Londoner Hauptquartier der „Heiligen der 
letzten Tage“, hat dieſer Tage nach Abhaltung eines feierlichen 
Gottesdienſtes der Mormonengemeinde ſeine Pforten geſchloſſen. 
Der Beſchluß der Aelteſten der Gemeinde, „Deſeret“, das im 
Jahre 1908 von dem Mormonenapoſtel Charles W. Fenroſe als 
Zentralſtelle der Werbetätigkeit gegründet worden war, eingehen 
zu laſſen, bedeutet indeſſen nicht etwa die Abſicht der Mor: 
monen, auf ihre Werbetätigkeit in England zu verzichten. Die 
Schließung erfolgt vielmehr aus der Erwägung heraus, daß Das 
Syſtem der Dezentraliſation vorzuziehen ſei, und deshalb will 
man auch in den Londoner Vorſtädten kleine Werbeſtellen ein 
richten, die ihre Direktiven von einer neu zu gründenden Lon⸗ 
doner Zentrale aus erhalten ſollen. 

„Deſeret“ war übrigens nicht nur ein Tempel und Verſamm⸗ 
lungslokal, ſondern diente daneben auch dem Zweck, den Aelte⸗ 
ſten der Gemeinde Unterkunft zu gewähren und die nach Lon⸗ 
don kommenden Miſſionäre zu beherbergen. „Unſere Mitglieder- 
zahl beträgt in England heute rund 6000“, erklärte bei der Ge⸗ 
legenheit Dr. James E. Talmadge, einer der zwölf Apoſtel der 
Gemeinſchaft, dem Berichterſtatter eines Londoner Blattes, und 
unſere Werbetätigkeit hat ſtändig Fortſchritte zu verzeichnen. Die 
rücftändiaen Anſchauungen, die uns in den ſchwärzeſten Farben 
geſchildert haben, ſind längſt als Märchen erkannt und finden heute 
kaum noch Glauben. Wir betreiben keine Geheimpropaganda; 
wir gehen bei der Aufnahme neuer Mitglieder viel mehr mit 
äuße fer Sorgfalt vor. So wird beiſpielsweiſe keine Ehefrau 
zur Taufe zugelaffen und in die Gemeinſchaft aufgenommen, 
wenn ihr Gatte nicht ausdrücklich ſeine Genehmigung erteilt hat. 
Ebenſowenig werden Kinder ohne ausdrückliche Genehulfgung 
der Eltern in unſere Gemeinſchaft aufgenommen“. 


Erdbeben auf der Krim. 


Das unberechenbare Schwarze Meer. 


Am Sonntagmittag wurden in Sebaſtopol und anderen 
Städten der Krim ſtarke Erdſtöße von fünf Sekunden Dauer 
wahrgenommen, die von ſtarkem unterirdiſchen Getöſe begleitet 
waren. An vielen Gebäuden zigten ſich Riſſe; an mehreren 
Stellen ereigneten ſich Bergſtürze. Das Erdbeben, das anſchei⸗ 
nend die ganze Halbinſel in Mitleidenſchaft gezogen hat, wird 
auf vulkaniſche Veränderungen des Bodens des Schwarzen 
Meeres zurückgeführt. 


Das Feuergefecht in der Kirche. 


Ein Klofter von Räubern überfallen. 


Aus Beſſarabien wird gemeldet, daß Räuber das Kloſter 
Corneſti im Bezirk Balti überfallen und fait gänzlich aus⸗ 
geplündert haben. Die Mönche verbarrikadierten ſich in der 
Kirche, die die Räuber jedoch auch nicht verſchonten. Die 


Banditen eröffneten das Feuer auf die Mönche, wobei ein 


Mönch getötet und der Abt ſchwer verletzt wurden. Daun 


raubten ſie das Geld und die Meßgeräte der Kirche. 
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an der Tür ſtehen geſehen haben. Dieſer hat ihn deshalb au⸗ 
geblich aufgefordert, nichts davon zu ſagen, daß er, der Vater, 
in der Kammer geweſen wäre. Wird er nun dieſe ſchwer⸗ 
wiegenden Ausſagen, die feinen Vater vielleicht aufs Schaffot 
bringen, machen? Werden die Angehörigen ihn zulaſſen? 


Die Beweisaufnahme, die heute ihren Anfang nahm, wird es 


zeigen. . 

Der erſte Zeuge war der praktiſche Arzt De. Asbeck, 
der als erſter nach dem Vorfall mit der Ehefrau an dem Tat: 
ort geweſen iſt. Er bezieht ſich auf Notizen, die er ſofort 
nach ſeiner Rückkehr in die Wohnung gemacht hat, weil ih 
der ganze Vorfall ſehr eigenartig vorkam. Dr. Asbeck fand 
die Frau tot der Länge nach im Bett liegen. Straſſer be 
richtete dann dem Zeugen, daß ſeine Frau auf dem Bett⸗ 
rand ſitzend ſich die Strümpfe angezogen und hierbei wahr⸗ 
5 infolge eines Krampfanfalles den Schuß bekommen 
habe. 

Vorſ.: Hierfür iſt wichtig, daß der Angeklagte Ihnen 
ſagte, er hätte die Frau hingelegt, weil dieſe Angaben zu 
ſeiner jetzigen Darſtellung im vollen Widerſpruch ſtehen. 

Zeuge: Der Angeklagte ſagte es mir ſo. So weit mir 
bekannt iſt, hat die Frau nie an Krampfaufällen gelitten. 

Vorſ.: Was hatten Sie von der ganzen Sache für einen 
Eindruck? — Zeuge: Ich habe dem Kriminalbeamten ge— 
jagt, es handele ſich hier um einen Mord oder Selbſtmord. 
Die Waffe muß direkt in die Herggegend gepreßt worden 
ſein. Bei der Sektion ſtanden wir deshalb alle unter dem 
Eindruck, daß ein Mord vorliege. — Vorſ.: Halten Sie es 
mediziniſch für möglich, daß die Frau an Krampfanfällen, 
wie der Angeklagte behauptet, gelitten und dabei den Schuß; 
erhalten hat? — Zeuge: Nein. 

Der nächſte Zeuge, der praktiſche Arzt Dr. Wegner, be⸗ 
handelte die Frau Straſſer bei gewöhnlichen Erkrankungen, 
und zuletzt an Unterleibsſtörungen. Auch ihm gegenüber 
hat Frau Straſſer nie etwas von Krampfaufällen geäußert, 
Ebenſowenig ſagte ſie etwas davon dem Chefarzt des Mas 
rien⸗Krankenhauſes, der auch vernommen wurde. 

Kriminalkommiſſar Gürbig war beim Tode der Frau 

der erſte Kriminalbeamte am Tatort. Bei der näheren Un- 
terſuchung fand er das Kopfkiſſen im Bett der Frau durch⸗ 
bohrt und die Kugel in dem Keilkiſſen. 
Vorſ.: Stimmten dieſe Schußkanäle mit dem der Leiche 
überein? — Zeuge: Vollkommen. — Vors.: Daun iſt alſo 
der untrügliche Beweis erbracht, daß Frau Straſſer im 
Liegen den Schuß erhalten haben muß. — Zeuge: Ab. 
ſolut nicht. Er beſchrieb ja noch, wie er die Beine ſaßte und 
ins Bett legte. Dabei tat er aber mit einem Male ſo, als 
ub er nur gebrochen Deutſch ſprechen köunte und die deutſche 
Sprache nicht gut verſtehe. 

Dann folgte die weitere Zeugenvernehmung, die nach 
der Mitteilung des Vorſitzenden mindeſtens drei Tage 
dauern dürfte. 0 


Doppel⸗Giftmord in Frankfurt a. M.? 


Zwei junge Mädchen unter verdächtigen Umſtänden 
geſtorben. 


Zu Begiun dieſes Jahres ſtarben in Frankfurt a. M. 
unter tragiſchen Umſtänden kurg hintereinander zwei junge 
Mädchen. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß dieſe 
in Beziehungen zu dem 26jährigen Kaufmann Sailer geſtau⸗ 
den haben. Daraufhin wurde Kaiſer verhaftet, mußte jedoch 
ſpäter wieder freigelaſſen werden. In der Zwiſchenzeit 
haben ſich die Verdachtsmomente verſtärkt und namentlich 
das Arſen, das bei der nachträglichen Obdnktion der Leichen 
in den beiden Mädchenkörpern gefunden worden ift, läßt 


darauf ſchließen, daß Kaiſer unter dem Verdacht des Gift⸗ 


mordes verhaftet worden iſt. 


Das Teſtament des Nebenbuhlers. 


Das Doppelleben einer Gattin. — 100 000 Pfund als 
Erbſchaft. 


Unter eigenartigen Umſtänden wurde ein armer Tiſchler⸗ 
meiſter Henry Steen in Sydney in Auſtralien zu einem 
reichen Manne. Eines Tages bekam er ein amtliches Schrei⸗ 
ben, daß John Charles Midwood geſtorben und er der 
Univerſalerbe ſei. Die Hinterlaſſenſchaft betrage 100 000 
Pfund und ein großes Beſitztum. Als die erſte Freude vor⸗ 
über war, fing der Tiſchlermeiſter zu grübeln an: „Charles 
Midwood! Einen Mann ſolchen Namens kenne ich ja über⸗ 
haupt nicht. Alſo, wie iſt es möglich, daß ich ſein Erbe bin?“ 

Am nächſten Tag bekam er ein verſiegeltes Schreiben, das 
ihm der Rechtsanwalt des Verſtorbenen ſandte. Er öffnete 
es, und da kam des Rätſels Löſung. Einen kurioſen Ro⸗ 
man, die Lebensgeſchichte zweier Männer, die ſich niemals 
kannten, ja niemals geſehen haben, und deren Lebensſchick⸗ 
ſale doch eng verknüpft waren, enthüllte der Brief. 

„Mein lieber Henry,“ war die Anſprache. „Erinnern 
Sie ſich noch? Nein, Sie können ſich ja meiner nicht er⸗ 
innern. Vor dreißig Jahren geſchah es. 


Wir liebten gemeinſam ein Mädchen. 


Das Mädchen hieß Harriet. Sie liebte uns beide und heiratete 
Sie. Ich war tief unglücklich. Wollte mich, Sie und Harriet 
erſchießen. Doch nichts dergleichen geſchah. Jetzt fällt es, 
mir aber ein. Sie willen ja von nichts. Alſo hören Sie 
das, was geſchehen. 

Ich und Harriet trafen uns auch nach Ihrer Verhelga⸗ 
tung ſehr oft. Wie beide ſtanden am Anfang unſerer Lauf⸗ 
bahn. Aber — Harriet, die Frau, die Gattin, ruinierte Sie.“ 
Sie war unerſättlich, ſtellte immer neue und neue Forde⸗ 
rungen. Sie ſchufteten unaufhörlich, konnten aber das viele 
Geld nicht herbeiſchaffen. Sie rührten fremdes Eigentum 
an. Sie kamen ins Gefängnis und ſind jetzt ein armer; 
Tiſchlermeiſter. 3 

Harriet, die Geliebte, aber war gauz anders. Sie hegte 
und pflegte mich. Sie ſchützte mich vor einer jeden Torheit. 
Mit einem Worte, ſie war meine liebende Gattin. Ich kam 
in die Höhe. Ihrer Frau habe ich dies zu verdanken. Ich 
blieb hier in Sydney und gelangte zu Geld, zu Reichtum. 
Und wieder Ihre Gattin war es, die mich mit Rat und Tat 
unterſtützte. Seither, ſie iſt geſtorben, und Sie friſten Ihr 
Leben arm und verlaſſen. Darum, ſehen Sie, lieber Henry, 
ſind Sie mein Univerſalerbe. Aus Dankbarkeit, daß 
Harriet mir damals den Schmerz angetan und Ihnen 
Gattin, mir aber nur Geliebte wurde.“ \ 


Das Oelgemälde auf dem Badeanzug. Aus den großen 
internationalen Badeorten wird eine neue Modetorheit für 
die begiunende Badefaifon angekündigt: der bemalte Bade⸗ 
anzug. Die Verwaltungen der Bäder in Südengland und 
zu der Normandie, die etwas auf ſich halten, kündigen au, 
daß fie über anerkannte Maler verfügen, die bereit ſind, 
dest Damen der großen Welt Landſchaſten Porträts, 
Stilleben oder Ornamente auf den Badeanzug zu malen, 
und zwar in Delfarben. Die halten nämlich auch das Sals⸗ 
waſſer aus. . 
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Fer 21 Jahre alte ir Stefan Grzelak erhielten 


\ 
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i Sanina Ditadef, ohne ſtändigen Wohnort, wurde in 
1 = Wschodniaſtraße 38 plötzlich von Ge burtswehen 
1 Slallen. Die Entbindung konnte ohne größere 


nach der Wi nerinnenkli N 
bebte ct 805 innenklinik in der Narutowicza 60 


Ma Die geftrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
* 


400 ZI. auf Ne. Nr. 2 


9 Ubisher ſehr eifrig geübt worden. Heute, abends 


Lodge Delle zelt ag 8 


a (( 
Deutſche in Zgierz! 


Morgen, Sonntag, den 10. Juli, ſollt Ihr entſcheiden, wie Eure Stadtwirtfhaft in Zukunft ausſehen wird. Wer für Recht und 
Gerechtigkeit iſt, wer eine geſunde Wirtſchaft will, wem die Erhaltung des Deutſchtums am Herzen liegt, wer gegen Unterdrückung 
und Ausbeutung iſt, wählt die Liſte Nr. 1. Erinnert Euch daran, daß die bisherigen deutſch bürgerlichen Stadtverordneten 
während der langen Jahre ihrer Amtsdauer nichts für Euch getan haben. Erinnert Euch daran, daß ſie Euch niemals üder ihre 
Tätigkeit Bericht erſtattet haben. Die Männer der Liſte 10 ſind desſelben Geiſtes Kinder und werden Euch nach der Wahl ebenſo 
im Stiche laſſen. Hütet Euch deshalb vor den phantaſtiſch aufgebauſchten Verſprechungen, die nichts weiter als leere Phraſen ſind. 
Laßt Euch durch niemanden irreführen, denn Rur die Liſte 1 vertritt Eure Intereſſen! Geht alle zur Wahlurne, rüttelt 
die Säumigen auf, zieht ſie in die Wahllokale, denn auf jede Stimme kommt es an. Stimmt alle für die Liſte 1. 


Das Informationsbüro der Liſte Ne. 1 befindet ſich im Lokale der D. S. A. P. Maja 32, und iſt täglich von 6 bis 10 Uhr abends geöffnet. Am 
iego 3, den ganzen Tag hindurch Informationen erteilt. 


11 78 Das Wahlkomitee der Liſte 1 der D. S. A. P. 
fungen und Quetſchungen erlitt. In bedenklichem Vom Lodzer Turnverein „Kraft“. Am Sonn⸗ find nur leere Phraſen, die von den Männern der 
Bultande wurde er von einem Arzt der Rettungsbereit⸗ tag, den 10. Juli, pünktlich ab 8.30 Uhr früh, veran⸗ Liſte 10 niemals gehalten werden. Zeigt, daß Ihr Euch 
aft, der ihm die erſte Hilfe erteilte, nach einem ſtaltet der Lodzer Turnverein „Kraft“ fein diesjähriges auf gemalten Füchſen auskennt! Wer daher für Recht 
krankenhaus gebracht. (i) offenes Rennen auf der Chauffee Rzguw—Kurowice in | und Gerechtigkeit ift, wer eine gefunde Wirtſchaft will, 
Schlägerei mit blutigem Ausgang. Vor⸗ folgender Aufſtellung: Nennen auf 30 Klm., offen für | wem die Erhaltung des Deutſchtums am Herzen liegt, 


An abend war in der Wohnung des Haus wächters | alle Fahrer. Rennen der Junioren auf 10 Klm., wer gegen Unterdrückung und Ausbeutung iſt, der 
offen für Fahrer ohne Preiſe. Touriſtenrennen auf | wähle morgen die Liſte 1. 


chaft beim Schnaps verſammelt. Plötzlich entſtand 12 Klm. offen für Fahrer über 30 Jahre. Klubrennen — 
| N Streit und bald darauf eine wüſte Schlägerei, die auf 15 Klm. Klub⸗Touriſtenrennen auf 8 Klm., offen Zgierz. Ein Aufruf des Staroſten an 
ehr ernſte Folgen Hatte, Der 48 Jahre alte Wohnungs⸗ für Fahrer über 35 Jahre. Geſtartet wird aus Rzguw. p ie Jevölkerung. In Verbindung mit den be⸗ 


haber erhielt drei ſchwere Wunden am Kopf, außer⸗ 
dem wurde ihm der Oberarm und ein Schlüsselbein 


— Die Gebühr beträgt 3 Zloty, welche am Start zu vorſtehen den Stadtratwahlen in Zgierz hat der Staroſt 
gebrochen. Seine 48 Jahre alte Frau Marjanna und 


entrichten iſt, wobei auf jeden dritten Fahrer ein | von Lodz, Rzewſki, einen Aufruf an die Bevölkerung 

Preis entfällt. erlaſſen, in dem dieſe zur Ruhe und Ordnung aufge⸗ 

— . — j Se 0 55 In 111 nd ai hinge wieſen. 

ö 5 aß verſchiedene ſtaatsfeindliche emente die erregte 

Aus dem Reiche. . man l Tote bi 1 15 Bis Elend der 1 

7 maſſen zu ihren ftaatsfeindlichen mtrieben auszunützen 

Morgen Stadtratwahlen in Zgierz. verſuchen und durch Schlägereien und Skandale auf 
Deutſche, nützt jede Sigſſte lane Wehlagitation für die Wählerverſammlungen Unruhen hervorrufen. 

5 7 0 Alexandrow. Perſönliches vom Magi⸗ 

15 me Sonntag, 10 1 Juli, Kr: die Ent. trat. Bürgermeiſter M Andrzejak iſt von ſeinem 

[oa ung über unſer Schickſal in den nächſten Jahren. Etholungsurlaub zurückgekehrt und hat ſeine Tätigkeit 

n dieſem Tage haben wir eine neue Stadtverwaltung bereits wieder aufgenommen. Höchſtwahrſcheinlich 

au mäßlen, In 1116 5 . er 5 197 eine zebürgermeiſter J. Huf auf Urlaub. (c) 

gute oder eine echte Stadtver g be en. Bee 0 

Deshalb Deutihe, erf Eure Pflicht den telchenſtochau. Selbſtmord eines Stu 


Der Storch in der Straße. Eine gewiſſe 


chwierigkeiten erfolgen. Mutter und Kind wurden 


en wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
4,80 Zl., Schmantbutter 5,00—5,50 Zl., Eier 


alctoffeln 38 Gr., Möhren und Rüben 40—50 Gr., 

AN 00 ala S 60—1,30 Jl., Blumen⸗ 
—1, 75 alat 4—6 Gr., Frü kartoffeln f y 

r Henne 6—8 Zl., ein Paar Süpncen g 80 480 jenigen Kteife nicht, deren Männer auf der Liſte 10 Ausflug ne ice gen ib einen 
nte 2,50—6 Zl., eine Gans 8—11 31. (b) ſtehen. Dieſe Kreiſe haben immer mit verwerflichen 

Mitteln gekämpft und andere ehrliche Männer mit 


ohl 
400 


4 | t. 
Schmutz beworfen, wenn es galt, ihr Ziel zu erreichen. Kal h dee 0 Streit, Fyszecti 


Ihr Leitſtern war und bleibt das jeſuitiſche Sprichwort: 


l Ir g Dorf, wo er ſich in einem Stalle erhängte. Die durch 
„Der Zweck heiligt die Mittel“ Zeigt, daß Ihr durch ſein Ausbleiben beunruhigten Kameraden begaben ſich 


Schaden klug geworden ſeld! Hütet Euch vor der auf die Suche, fanden den Vermißten aber nur noch 


Liſte 10, denn der Arbeiter, der dort an 4. Stelle 5 g 
ſteht, aber niemals in den Stadtrat einziehen wird, iſt Kaan 0 augen fd als ere. as 


nur deshalb aufgeſtellt, ite 12 en Fusch 
Hütet Euch auch vor der Liſte „die polniſche Faſchi⸗ > 
ſten und Endeken gemeinſam mit deutſchen Innungen auf⸗ Oeniſche Sozlaliſtiſche Hlebeits partei Polens 
geſtellt haben! Nur die äußerſte Rechte bringt es Hauptvorſtand. 
fertig, mit ſolch verwerflichen Mitteln Stimmen zu findet eiae Sig BEA 5 e 1 
ind ae welt an Ua ergeben en. dert Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erforderlich. 
Euch aber, daß das alles nur Stimmenfang iſt. Nach QA. Aronig, Borfigender, 
den Wahlen wird man Euch ganz beftimmt im Stiche Geſangſertion Männerchor Lodz Sub. Heute, Sonne 
abend, den 9. uli, um 8 Ahr abends, veranſtalten wir im Partei⸗ 
lokale, 6 10, ein amilienfeſt, verbunden mit Geſang und 


laſſen. 
Tanz. Alle Mit lieder, deren werte Angehörigen und Partei ⸗ 
genoſſen ladet höflichſt ein der Feſtausſchuß. 


auf Nr. Nr. 7079 78465. 
600 31, auf Ne, Nr 39797 96918. 
500 Il. auf Nr. Ne. 15725 57006 70404 78252. 


Ne. Ne. 6120 8391 9569 11000 16199 22139 


787464638 65767 66948 67416 68017 6864 76 735 
5 1 68649 77876 13923 74405 
ar 10158 77894 79003 80216 83160 67011 88839 9115 97217 


Jugendbund 


Lodz ⸗Zentrum. Heute, Sonnabend, d. 9. Juli, um 6 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Petritauer 109, ein ns 
Beiſammenſein ſtatt“ Es wird gebeten, beim Eintritk die Mit⸗ 
gliedskarte vorzuzeigen. 

Lodz⸗Rord. Morgen, Sonntag, d. 10. Juli, veranſtaltet der 
ugendbund der Ortsgruppe Lodz⸗Nord ein großes Gartenfeſt im 
arten des Herrn Ifrael, ajtera 13, wozu alle Mitglieder des 

Jugendbundes ſowie der Be aller Orts gruppen und alle Gön⸗ 
gebſfne ngeladen ſind. Der Garten ist von 9 Uhr früh 
geöffnet. 


ziehen und unterrichten wollt! Ihr habt nur eine 
Liſte, die Eure Intereſſen richtig vertritt, 
N und das iſt die Nummer 1. 8 
Auf jede Stimme kommt es an. Geht deshalb alle zur 
Wahlurne, rüttelt die Säumigen auf, damit niemand 
ſeine Pflicht vernachläſſige! Zieht ſie in die Wahl⸗ 
lokale. Laßt Euch durch niemanden irreführen. Auch 
un hr, findet im Stadtmiſſionsſaale die letzte Geſang⸗ durch die ſchönſten Verſprechungen nicht. Denn dieſes 


„Weder vereinigten gemiſchten Chöre ſtatt, zu welcher Warſchauer Börſe. 


Ale Vereine FE Dollar 8.917, 

LESE zähligen Beſtande erwartet werden. N 2 

leb Auf Anfrage teile ich mit, daß alle Pfänder an Achtung, Zgierz! 7. Juli 8. Juli 7. Juli 8. Juli 

und dem Inventar (Hühner, Enten, Tauben, Kaninchen a Belgien 124.30 124.42 | Prag 26.50 26.50 / 

ſind dergl.) heute abends um 7 Uhr bei uns abzuliefern | Heute, Sonnabend, den 9. Juli, um 7 Uhr abends, an 308.43 35842, Sui 172.20 172.17 
a ie pfandlotterie wird auch in dieſem Jahre findet im Saale des Zgierzer Turnvereins, 00 233 943 5 . 


Neupork 8.93 8.93 Wien 125.88 125.87 
Paris 35.04 85.0 


0 
Auslandsnstierungen des Zloty. 
Am 8. Juli wurden für 100 Aloty gezotit. 


3 Maja 39, eine 


große Dorwahlverfammlung 


FEN wollen, auf den Vorverkauf hingewieſen. Es 
detwas adurch der ſchwierige Ehrendienſt an den Kaſſen 


8 2 ; > London 43.50 Danzig 57.10-57.85 
vermi edeleichtert und das längere Stehen an den Kaſſen ſtatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter Sara 46.574727 1 rer 1 
er N Paſor J. Diet Artur Kronig. | Auszahlung auf Bien, Sea, 122 Turn 
20 betrag im Freidenkerverein. Heute abends Deutſche Wähler! Erſcheint alle zur Sarjcan 97.02-41.22 Banknoten 7924-7984 
Bdanſta ndet im Lokale des Freidenkervereins, 5 J N 7 5 Rattowitz 4700 47.20 Prag 377.87 
Aber da d ein Vortrag von Jan Zawoda aus Lublin erſammlung! — . — 47 00.247,20 


Tanto as Thema „Was jeder Freidenker von der Eſpe⸗ 
ö oſprache wiſſen muß“ ſtatt. u 


4 


Der Vorſtand der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens in Zgierz. 


rt Verleger Sto. E. Kuk. Verantw. Säriftleiter l. v. Armin Zerbe, 
2 Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauer 109. 
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Sodyee Dole 
Lachen! f 


Maxim“ 


Heute: Lachen! Lachen! 


Dame von 


Eine pikante Komödie in 8 2 2 2 33 
Eine ae A en: P. Minischelli und M. Levescue. 7 
Außerdem: „Ferdek und Merdek“, Farce in 2 Alten. =: 
Achtung! Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen. f 
—— p e — —ð—— -E„æͤ: 41 
6666066666 HED οοοο οοοοοf 2 
T 1 
8 Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ * 
© kannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unſere innigſt⸗ 
pr geliebten Zwillingstöchterchen und Schweſtern 
2 * v 
9 Eugenie und Lydia 
5 
© im Alter von 1 Jahr 7 Monaten nach langem ſchweren Leiden zu ſich 
in die Ce abzurufen. 
@) Die 95 0 0 0 unſerer lieben Kinder findet e 35 Sonnabend, 
Ö den 9. Juli, um ½5 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Zatontnaſtr. 61 
aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 
\ 8 Die tiefbetrübten Eltern 
8 Adolf Graumann u. Frau Irma geb. Lange. 7 
8 . Re | i 4 


Nicht 10 0000 


dank ſeiner wunderbaren Eigenſchaft 
Friſche des Geſichts, 


Cos mopolis iſt keine Creme. 


So οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο οοοοο 


tir Beten: Roman Wiodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 0 

Flle mol Ag an d. Din rg gun l. BA ro 1 5 — Wo nit en —— 7 

„ wende man an das Hauptla x Polen. — * 
. 278 ober 125 bel Nahbahne zugelanbt e Wollhandſchuh , 

Bor Nachahmungen wird gewarnt. arbeiterin I 

Bertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. für dauernde Arbeit 3 1 
f v ſucht. Kopernikaſtr. 10 W 
EHO0B0G0900C0GHEHESOGOCOCOCOCCEEL Sonnabend, den 9. Juli, Serien, nacht 9 4 85 
— . EHRE TEEN — ſff—— T Polen b r abends. u: 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: früh ⸗· 
gottesdienſt — Paſtor- Vikar Friſchke; ½10 Uhr vorm.: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Mannagat; nachm. ½8: Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, 1.8 Uhr abends: Bibelftunde — P. Wanna 


at. J 
Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor, Vikar Friſch ke. 
Jünglingsvetein, Kilinſti- Straße 89. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor- Vikar Friſchke. ö 
Kantorat, Sterakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
½8: Bibelſtunde — P. Wannagat. 
Kantorat Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, 
8: Bibelitunde — Paſtor-Vikar Friſchbe. 
Alter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm.: Gottes; 
dienſt — P. Wannagat. 
Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


abends 


8 Uhr: Frühgottes⸗ 
9½ Uhr: Beichte; 10 
3 bl. Abend» 

ef. 26); 12 Uhr: 
Dietrich; nachm. 


hannis-Kirche. Sonntag, 

Hat. Doberſtein; vorm. 
ft mit Feier 
mahls — Sup. Angerſtein (Predigttext 


Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends; Jüng⸗ 
Ungs- und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
eitag, 8 Uhr abends: Vortrag — Dial. Doberltein: 


Doberfiein. 
Jünglingsverein. 
de — P. Dietrich. 

Die männliche Jugendbun 

Gartenfeſtes wegen aus. 


Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel. 
dſtunde im St. Matthäi⸗ 


Nicht 100 000 1... ſondern Millionen 
von Perſonen auf der Welt benutzen in dieſem Augenblick 


COSMOPOLI 


als Mittel zur Pflege und zur Erhaltung [der 
der Hände und des Körpers. 


Cos mopolis iſt keine Geſichts paſta. 
Cos mopolis iſt etwas ganz Neues und bisher nie Dageweſenes. 


Landesküche, 
71, Uhr abends: Jugendbundſtunde 
ner und Jünglinge. Sonntag, 
bundſtunde für Jungfrauenz 7¼ 
geliſation. Von Dienstag, 
Juli täglich 3 ½ Uhr nachm.: Bibelſtunde; 7¼ Uhr 
abends: Evangeliſation, ge 
mann aus Mitau (Lettland), 


“ 


Männer-Geſangverein „Philadelphie“ 


Nachruf. 


Juli 1927, um 7 7175 abends, verſchied nach langem 
angjähriges aktives itglied, Herr 


— 


Mittwoch, den 6, 
schweren Leiden unſer I 


Karl Lorenz 


In dem Dahingeſchiedenen verlieren wir ein treues, eifriges Mitglied, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 

Die Herren aktiven und paſſiven Mitglieder werden erſucht, an der am 
Sonnabend, den 9. Juli, räziſe 4½ Uhr nachmittags von der Kilinſtiego 160 


aus ſtattfindenden eerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 
Die Verwaltung. 


Br 


5 


> 


* 
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Sprechſtunden 
in der Ortsgeupf! 
Lodz⸗ Zentrum de! ; 

D. S. A. P. 8 


Montag, 6—7 Uhr: Ge 
Semmler in Krankenkaſſen 
und Partefangelegenheill?! 
7-8: Gen. J. Richter SI 
Bezirkeliſten und Mark 
verteilung. 
Denstag, 5—6 Uhr: 
Kocioret in Fiebeits 
angelegenheiten. 


Warſchau 1111 m 10 EW 12 Wetters, Klein 

rich⸗ 
Gemeinſchaft innerhalb der evang. luth. 
Aleje Kosciuszli Nr. 57. Sonnabend, 
für junge Mäns 
4½ Uhr nachm. Jugend- 
Uhr abends: Evan- 
Montag, d. 18. 


Chriſtliche 


18.55 Preſſedienſt, 10 
ſche Plauderei 20 Land wirtſchaſts⸗ 


22 Wetterdienſt, Zeitangabe, Preſſe⸗ 


d. 12, bis 


halten von Prediger Frei ⸗ 


Sonnabend, 7½ Uhr abends: 
die 3. Randftaaten: Jugendbund- 
3 Uhr nachm.: Evan. 


\ 
ert; 18.35 Verſchiedenes; 18.50 V 
aftsnachrichten; Vortrag; 20 Konzert; 22.15 Wirt⸗ 
ſhaſtenachrichten, 22.30 Tanzmuſik. > 
Krakau 422m 1,5 K 1919.55 Vorträge; 20 


Verſchiedenes. 
Ausland 


Prywatnaſtr. 7a. 
Berichtsabend über 
Konferenz in Danzig. Sonntag, 
geliſation. 


7 


or 


Konftantynow, Großer Ring 22. Sonnta ‚3 Uhr 8 33 
nachm.: Evangeliſation. Mittwoch, 8 Uhr 5 5 ER Berlin 483,9 m o 12 Stundengelänt, 17 Kon | mittwoch, 7—8 Uhr: En, 
gendbundſtunde. ert: 17.30 Konzert; 20.30 Ein Abend am Halenſee ; 22.30] J. Richter — Bezirksliſt , 
5 anzmuſik. und Markenvertellung. 
Baptisten - Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, Brür lan 315,8 m 10 W 10.30 Konzert 20.25 Leſſing: montag 67, mittwoch 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. N. Jordan;] „Die Matrone von Epheſus“; 21 Heiteres Konzert, 22.30 und $reitag 6—7 Uher Top 
ſchleſiſchen Büder G. Ewald — in part, 


Mit dem Mikro in n. 
Königswufterhanien 1250 m is kW 16.30 Dr. 
Klopfer: Heilpädagogiſcher Lehrgang: „Winterhalbjahr 
1927/8 in Berlin“; 17 30 Hans Oeſer: „Die Arbeiter⸗ 
ichtung“; 18 Gewerbeoberlehrer „Techniſche 


erlin. 
139.05 a 


Pred. R. Jordan. 
Jungfrauenverein. Montag, abends 
Donnerstag, ½8 Uhr 
abends 8 Uhr: Verein 


nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Im Anſchluß: 
½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
abends: Bibelſtunde. Freitag, 
junger Männer. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A Knoff; 
nachm. 4: Heedigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8; Ge- 
betsverſammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowfkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; nachm. 
4: Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſba 123. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Bredigtgottesdienſt — Pred. F. Ewald; 


und Krandenkaſſenange 
genheiten. A: 


layer: 


Ortsgruppe Lodz -N 
Der Dorſtand der Ok, 
gruppe gibt iermit b eka 
daß jeden Donnerstage, 
6½ Uhr abends ab, a 
Lobale, Reiter - Straße 
die Geuoſſen vom Dorf 
Aus bunft in Kranbenkaf 
Arbeitslosen-, Partel- ! 
anderen Angelegen 

erteilen jowie Miilgle “ 
beiträge und Neueinſch , 
bungen entgegen neh 


Abend: darauf Konzert. 
Königsberg 529% m 4kW Heiteres Wo⸗ 


enende. 
5 London 210 361, m 5 K 21.35 „Paris Calling“ 
mit Alice Delylia. 
Stutigart 379,7 m 7 kw 19.30 Konzert. 850 
Brünn 441,2m 5kW 20 Muzik. „Die Wahrheit“. 
Frankfurt 428, m j0okW 20.15 Wedekind: „Erdgeist“. 
Mailand 322,6 m 4,5 KW 21 Puccini: „ adame 


ſaal fällt am Sonntag des 0 
Im ER 1 4 85 zwei religiöfe RR au e Die 50 Pred. F zn Butterfly“ 
t. „Kirche. Sonntag, vorm. 10: ottes⸗ im Anſchluß Jugendverein. enste g, abends 7 Uhr: * 3 9 * 
dienst — P. Dietrich. Montag, nachm. 6 Uhr: luth. Gebetsſtunde in Radogoszez, Sadowa 8. Wien 517,2 m 38 . eier 1 57 5 ei Ortsgru 3 r: 
Frauenbund — P. Dietrich. Pabianice, Zurawia 7. Sonntag, 10 Uhr vorm. Nachmittagskonzert, Ar 11 un 1 e Wiener in Lie gruppe . 

Auguſtow. Mittwoch, nachm. 6 Uhr: Gottesdienft | und 4 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Donnerstag, 7 Uhr und Tanz; anſchl. Abend⸗Tonztonzer. — Sprechſtunden. ö 

— P. Dietrich. abends: Gebetsſtunde. Mi Sli Y * 
2 Dienstag voon6— abe, 

Informationen i. Kraus 


PTT 
Der Jugendbund der Oets- Geſangſektion. Männerchor 


gruppe Lodz Nord 
der D. S. A. P. 


en, Sonntag, den 10. Juli, im Garten 


veranſtaltet mor 
Reiterſtr. 13, ein 


des Herrn Israel, 


grosses Gurtenfest 


8 welchem alle Mitglieder des Jugendbundes, aller 
rtsgruppen der Partei, owie Gönner höflichſt einge 
laden find. Vorgeſehen iſt: Geſang, Scheibenſchießen, 
Tanz und andere eberraſchungen. Zum Tanz ſpielt ein 


\ 


utes Streichorcheſter auf. Der Garten iſt von 9 Uhr 
Früh geöffnet. 851 


Der Vorſtand. 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneR (res Rokicinskiej) 
Od wtorku, dnia 5, 2 poniedziarku, dnia 11 lipca 


927 r. WI. 
potz tek seanssw dla dorosl. codr o g. 18.45 1 20.45 
(w soboty Iniedziele o g. 


16.45, 18.45 1 20.45) 
Maciste w 


Bajjenangelegen heiten 1 
Gen. Stranz 


Lodz-Süd. 74 


Heute, Sonnabend, d. 9. Juli, 8 Uhr abends, 
veranſtalten wir im Parteilokale, Bednarſta 10, ein 


Familienfeſt 


Tanz, ſowie verſchiede⸗ 


[4 
klatce lwow 
(Wielka katastrofa cyrkowa). Dramat w 12 Czesciach. 

W rolach glöwnych: Helena Sangro i Maciste. 
Borzatek seansow dla miodziezy codz 0 15 15 1 16 45 
(w soboty i niedziele o godz. 13.15 115 p. p.) 


BIALY JUN AK Dramat w 8 czesciach 2 z cia 


cowboysw amerykanskich. 
W roli glöwnej TOM MIX g 


Sen. Kaſe; in Part 


verbunden mit Geſang, ſegenellen, Fei 


nen Ueberraſchungen. Alle Mitglieder, deren 5 er e 0 
f ah 2 Wpoczekalnlach kina codz. do g.22audycje radiofoniczne neuer Mitglieder und 
werte Angehörigen und Parteimitglieder ladet Zens miejsc dia miodziesy; I—25, 1120, 11-10 gr. en dae 1 

— Gen. He mann. 


dorostycht 1—70, II- 60, III—30 gr. 


der 1 


höflichſt ein 


Feſtaus ſchuß. 


„ 
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